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18 Annoncen⸗ Annoncen: 
I Annahme: Inreaus: ® Anunahme⸗Bureaus: 
ye In Poſen In Berlin, Hamburg, 
arn außer in der Expedition Wien, München, St. Gallen: 
I  Beupohi (C. §. Alriti & Gs.) Rudolph Moſſe; 
* Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 
in Gneſen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
5 bei Herrn Th. Spindler, Wien u. Baſel: 
N 4 Marte u. Friedrichftr ede 4, Haaſenſtein & Vogler; 
Grätz bei Herrn F. Streiſand; eu @ in Berlin: 


in Frankfurt a. M. Dierundfiebzigfter ahrgang. A. Relemeyer, Schloßplatz; 


G. J. Daube & Co. in Breslau: Emil Kabath. 
— EEEEREEEERERDESEREGE 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 


deren Raum, Reklamen verhältnigmäßig höher, 
onna en E em er ſind an die Expedition zu richten und werden für 
’ + die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 0 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


a Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
x r. jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
i 0 Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


kenntniß des fittlichen Prinzips in der Menſchheitsentwickelung 
ſich nicht zur Herrſchaft durchgerungen. Erſt der Krieg von 1870/71 
hat ihm volle Anerkennung erworben, denn er war ein Krieg der 
Sittlichkeit über die Unſittlichkeit, und die Tage von Sedan ſind ſeine 
glänzendſten Markſteine. Daß aber wir Deutſchen auserſehen waren, 
unter dieſem Banner zu ſiegen, das mag heut jedes deutſche Gemüth 
mit freudigem Dank und ſtolzer Genugthuung erfüllen. G. 


Intereſſen zwiſchen Staat und Kirche und drückt dieſe Erkenntniß 
in folgendem Satz aus: „Die bairiſche Staatsregierung iſt ſich deſſen 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat Septbr. ein beſonderes Abon⸗ 
ement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 

Frpedition und bei den Kommanditen, für 

Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 


N 


fellungen von Auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. 


: Expedition der Poſener Zeitung. 
ree 
Sedan. 


9 „Die Kapitulation, wodurch die ganze Armee in Sedan kriegsge⸗ 
fungen, iſt ſoeben mit dem General Wimpffen abgeſchloſſen, der an 
Stelle des verwundeten Marſchall Mac Mahon das Kommando 
führte. Der Kaiſer hat nur ſich ſelbſt mir ergeben, da er das Kom⸗ 
mando nicht führte und Alles der Regentſchaft in Paris überläßt. 
4 Seinen Aufenthalt werde ich beſtimmen, nachdem ich ihn geſprochen in 
| nem Rendezvous, das ſofort ſtattfindet. Welche Wendung durch 
N Gottes Führung!“ 
a Wer den endloſen Jubel, mit welchem heute vor einem Jahre das 
geſammte deutſche Volk dieſer königlichen Botſchaft entgegenjauchzte, 
miterlebt und mitempfunden hat, der wird ihn nicht vergeſſen bis an 
ME feiner Tage Ende. Denn niemals iſt einem gerechteren Glauben an 
elne ſittliche Weltordnung eine verdientere Botſchaft zu Theil gewor- 
1 Deutſchland, das geeinte, hatte freudig ſeine Söhne hinausge⸗ Sook 
ſandt in das Gewühl des blutigen Kampfes, um endlich einmal der gend die Bi 
; ivolität, mit welcher von der Seine aus der europäiſche Friede ge- ¢ 
ort wurde, Einhalt zu thun, um ſich ſelbſt gegen die Anmaßung eines 
Nachbars ſicher zu ſtellen, der, dem Idol der Gloire nacheilend, nun⸗ 
mehr auch in die friedlichen deutſchen Gaue einzubrechen ſich anſchickte. 
Schon war Sieg auf Sieg erfochten; mit unverlierbarem Ruhm 
hatte auf den blutigen Wahlſtätten von Wörth, Spicheren und Gravee 
bott die deutſche Armee ſich bedeckt; aber noch war des Feindes Macht 
i rochen, noch ſtand Mac Mahon an der Spitze einer beträcht⸗ 


wohl bewußt, wie nahe, in Anbetracht der ſittlichen und religiöſen 
Grundſätze, welche mit Zuſtimmung und Beihülfe des Staats dem 
Volke von früheſter Jugend an, geprägt werden, die Gefahr liegt, 
daß aus der Mißachtung der kirchlichen Autorität auch eine Abſchwä⸗ 
chung der weltlichen Autorität erwächſt, und iſt weit davon entfernt, 
das Gewicht der Worte zu unterſchätzen, welche Ew. Exc. über dieſen 
Punkt an Se. Maj. den König gerichtet haben.“ Dieſe Gemeinſamkeit 
der Intereſſen ſei verletzt worden durch die ohne Einholung des Pla- 
cetum regium erfolgte Publikation der Konzilsbeſchlüſſe. Die Regie⸗ 
rung könne ſich mit dem neuen Dogma aus Ra ei Gründen 
nicht einverſtanden erklären. „Mit der Unterwer ung der Staatsge⸗ 
walt unter den Ausſpruch der Kirche hätte die Staatsregierun nicht 
blos für die Katholiken, ſondern auch für die Andersgläubigen 
die gar feinen Grund haben, die Judikatur der katholiſchen Kirchenober 
über ſtaatliche Angelegenheiten anzuerkennen, die Grundlage der Ent⸗ 
ſcheidung über das Kirchenſtaatsrecht und über die wichtigſten Inte⸗ 
reſſen des Staates, und damit auch die Entſcheidung über die Haupt⸗ 
ſache ſelbſt, in die Hand der kirchlichen Autorität gelegt.“ Die Lehre 
von der perſönlichen Infallibilität enthalte eine weſentliche 
Neuerung an dem Lehrbegriff der latholiſchen Kirche, man habe daher 
ein Recht zu der Behauptung: „daß dieſe Neuerung ſammt ihrer Kon⸗ 
ſequenz nicht bloß die inneren Verhältniſſe der katholiſchen Kirche, ſon⸗ 
dern auch die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche alterirt, und 
be dazu geeignet iſt, Fundamentalſätze des bairiſchen Verfaſſungsrechtes in 

d lche Frage zu ſtellen, und insbeſondere die fi 

abe, den Feind aus dem Lande 


Feier der Siege 
Dome die Sa⸗ 


Nich tatkoltten des Land cae ſtaatsbürgerlichen Rechte der 
tkatholiken de des efährden.“ 2 

als Generalgouverneur von Paris g Vertretern der Geſaumtirch den 

r beſchließt, am rag wieder zu⸗ 


eiben Vertreter er Gef. kirche 
u beſtätigen. Der g als Vertretern der Geſammtkirche 
on der franztſiſchen Miniſter im 


ammenzutreten. — 


wohnt. doch habe die Zuſammenſetz 
verſchlepenen Staaten eine Garantie 
in die ſtagtlichen Rechte Seitens de 


io 


tehe es 


ſtaat⸗ 
„Auch in der 
> das Dogma 


„ 


Ver⸗ 


3 5 dc in Me all dennen | 15 wee Mech ine 
1 Ihn gal vor allen D mts Sitzung halten, w I 55 en Regierung verhindert. 
dſchlacht vollends niedeczuwerfen und fo die franzöſiſche Fe 5. September. Einzug des Königs von reußen in Rheims. — 


Proklamation des General⸗Gouverneurs in 
fion der nach der franzöſiſchen Verfaſſung 
und die Einführung einer direkt 


Lothringen, die Suspen⸗ 
zu erhebenden Steuern 
1 en Steuer betreffend. — Montmédy 
wird von deutſchen Truppen beſchoſſen. — Das „Journal officiel de 
la republique frangaiſe“ N einen Aufruf, in welchem die 
Proklamirung der Republik bekannt oath wird. Das Miniſterium 
15 9 1 ak rac 1 b 15 e zu wel⸗ 
er die Deputirten von Paris, mit Ausnahme von Thiers, sujammen- | teilt Handhabun 
getreten find, ift gebildet durch Trochu, Präſident, zugleich bekleidet n been abzuwehren. 
mit militäriſchen Vollmachten für die Nationalvertheidigung, Favre 
Auswärtiges, Gambetta Inneres, Leflo Krieg, Fourichon Marine, 


unſchädlich zu machen. 
Dies Alles wußte und ſann man daheim, und mit geſpannter Er⸗ 
Wartung ſah man dem Verlauf der Dinge entgegen. Da kam am 
. Auguſt die Kunde von einem glücklichen Gefecht unſerer Avantgarde 

bei Nouart; am 30. von der ſiegreichen Schlacht bei Beaumont. Die 
y Entscheidung im offenen Feld hatte alſo begonnen, die Würfel waren 
im Rollen. Und als am 1. September die Botſchaft von der glücklichen 

dezuptſchlacht bei Sedan eintraf, da entrang ſich wie ein überquellen⸗ 
N: 8 Dankeshymnus ein unendlicher Jubel dem geſammten Baterlaude, Srémieny Juſtiz, Simon Unterricht und Kultus, Dorian öffentliche 
das ſein Theuerſtes eingeſetzt und ewig Denkwürdiges gewonnen hatte. Arbeiten, Magnin Ackerbau, Picard Finanzen. Die neue Be 


i 


7125 =H \ N Vorſtellun 
a Doch das Ueberraſchendſte ſtand noch aus; der 2. September 2 ee ang oa . i : 255 ae Mai, welche bezweckte, die oben gegen Pe m — — 
br ; i e 8 Kaiſers ) . „5 q ren großen € en Frankrei en J zu entkrä rakteriſirt dies. 172 : 
achte, was Niemand gehofft hatte, die Gefangennahme des Kaiſers wird bie Republik broflamiet Der Kalten Nabe le one afſirt Nach⸗ nen Anklagen zu entkräften und charakteriſirt dieſelben wie folgt „Was 


der Franzoſen, des Mannes, der bis dahen durch achtzehn Jahre der 
danzen Welt Geſetze diktirt hatte. Ein Alp war abgewälzt von jedem 
} Ten, in dem die Liebe zum Frieden und der Glaube an eine ſittliche 
f Weltordnung wohnte. Was auch noch nachher an Befürchtungen und 
1 ungen, an Triumphen und Genugthuungen der Krieg gebracht hat, 
iſt Alles an moraliſchem Gewichte der Thatſache nicht gleichgekom⸗ 
„daß der Kaiſer der Franzoſen, der Dämon in den Tuilerieen als 
Gefangener ſeinen Degen in die Hand unſeres königlichen Heerführers 
Über geben hatte. 
Man iſt längſt von dem Irrthum zurückgekommen, als ob Frank⸗ 
Seichz abgrundtiefer ſittlicher Fall ausſchließlich von Louis Napoleon 


mittags Köln und trifft Abends in Wilhelmshöhe ein. Ein Erlaß 
5 5 a ke 957 5 verfügt in 2 pag 98 ante 
buperneurs, das jedes Individuum, welches den mit Frankrei anzuführen vermöchten, daß jene Verfaſſungsbeſtimmun 
kriegführenden Staaten angehört und nicht mit einer beſonderen Be⸗ 1 1 25 N ien dies Uk Die batkiß e Nene. 
willigung verſehen tt, angehalten 17 8 5 die Departements der Seine rung in dem Kirchenſtreite einzuhalten beſchloſſen hat, kennzeichnet die 
und Seine⸗Oiſe binnen 24 Stunden bei Vermeidung kriegsrechtlicher [ Schlußformel der Regierungsantwort folgendermaßen: „Die Bee 
Beſtrafung zu via habe. de drohung der Grundſätze des bairiſchen Skaatsrechts, welche in dem 

6. September. Zirkular⸗Depeſche des 9 Dogma von der perſönlichen Infallibilität des Kirchenoberhauptes liegt, 
Regierung J. Favre, Inhalts welcher die n und überdies die in der Außerachtlaſſung des Placetum regium liegende 
entſchloſſen fei, keinen Fuß breit L : ; 
zöſiſchen Feſtungen abzutreten. — Der kaiſerliche Prinz ſchifft fic) in 
Oſtende nach England ein. — Bund des Kronprinzen von Preußen, 
eine en für Deutſchland zu begründen. 

7. September. Beginn des Bombardements von Schlettſtadt. — 
Der ape Prinz trifft in England (Haſtings) ein. 5 1 

8. September. Patrouillenkampf bei Oberſchöffelsheim am Rhein. 
: — Das Bombardement yon Straßburg durch Rieſenmörſer ver⸗ 
zu dienen mußte, dies war ſeine Schuld und die Unruhe Europas. mehrt. — Ein Dekret der franzöſiſchen Regierung ruft die Wahlkolle⸗ 
eine Stimme auf der weiten Welt erhob fih für ihn, kein Ton des am auf den wee ein, um eine konſtituirende Nationalver- 
we drängte fic) in die allgemeine Genugthuung. Es waltete doch se zu wählen. 


einiſters der prodiforifchen 
die neue franzöſiſche Regierung 
andes, auch keinen Stein der franz 


derſchuld ſei + 2 iteren Ver⸗ 
f et worden ſei; es war Gelegenheit genug im weiteren Ver 
auf des Krieges, ſich eines Anderen zu belehren. Aber daß dieſer 

mice Verfall von ihm ausgenützt wurde und ſeinen ehrgeizigen Plä⸗ 


Sa h i „September. Dankſchreiben des Königs von Preußen an den 
e Gerechtigkeit in den Geſchicken der Menſchheit! geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen Sungerbundes 05 Dresden, 
ny Dies war der große Inhalt der Botſchaft vom 2. September rae meer untern 26. saat 2000 ee ie iltebedite tige ae 
Vas kargen; 75 rt, „die Finſterniß vom Licht | berufener, verwundeter oder gebliebener deutſcher Krieger überwiefen 
beg laiſerliche Frankreich war zerſchmette „»die Finſt rniß von i faite le Seftung Laon ergiebt ſich der preußischen 6. Kavallerſe⸗ 
fe hat“ Und die frohen Hoffnungen, die an dieſen Tag ſich knüpften, Divifion. Nach abgeſchloſſener Kapitulation fprengt der Feind der⸗ 
ty haben nicht gelogen. Wohl noch ein ſchwerer Kampf war durchzu⸗ tragsbrüchig das N in die Luft, wodurch Hauptmann 
ben; den Böſen waren wir los, die Böſen waren geblieben; die] Maron von der Artillerie und 50 Jäger des 4. preußiſchen Jäger- 
Yi Ale vom Größenwahn verblendete Nation mußte gedemüthigt, mußte [Bataillons und viele Mobilgarden getödtet, 45 Jäger des genannten 
g : 5 5 Bataillons verwundet und Herzog Wilhelm von Mecklenburg nebſt 
9 u d a I Herzog 9 
gen werden, ihr Ruhmesidol zu verhit en, auf daßes die andern | 5 Offizieren feines Stabes kontuſionirt werden. 2080 Franzosen ge⸗ 
den em uicht ferner der Segnungen des Friedens beraube; aber die fangen und 33 Gefhüge erworben. — Beſchießung von Toul. — Das 
he des Friedens war ſchon durch den 2. September gegeben und 


Ge Bombardement von Metz (Fort St. Quentin) beginnt. } 
a als der Frieden war es ja, um deſſentwillen Deutſchland in den 10. September. Ein Ausfall der Beſatzung von Straßburg wird 
eg gezogen war. 


weist uh Enge 5 S Eugenie trifft in Oftende ein und 
Akt roße Markſteine trennen die Entwickelungsepochen der Menſch⸗ reiſt nach England (Ha tings) NN 
ice. Das Schönheitsideal der Hellenen ward aus der Welt 
Jrjgtoben durch den nüchternen Realismus der Römer, der ſeinerſeits 
Frum dem muyſtiſchen Zwielicht des Mittelalters Platz machen 
| bite, in welchem die Unholde des Aberglaubens und der Rohheit ihr 
trieben. Dann aber, als Chriſtoph Columbus mit ſeinen Schiffs⸗ 
iy weit draußen im weſtlichen Ocean mit dem Rufe „Land! Land!“ 
Fön, ven Welttheil begrüßte, kam wieder Klarheit in die Welt, die 
ume nismus und Philoſophie durch raſtloſe Aufklärungsbeſtrebungen 
on d weiter zu verbreiten ſuchten, bis der ganze mittelalterliche Wuſt 
eich er franzöſiſchen Revolution hinweggeräumt ward. Immer ſieg⸗ 
a durchdrang die Aufklärung alle Kreiſe; aber noch hatte die Er- 


Man darf wohl fragen, wie es denn nun mit der „offenbaren 
Verletzung der Staatsverfaſſung“ ſteht, welche, den Eröffnungen des 
Kultusminiſters zufolge, in dieſem Verfahren der bairiſchen Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe liegen ſoll? Wird dieſe nicht ihre geſetzliche, d. i. gericht⸗ 
liche Strafe finden? „Bairiſche Erzbiſchöfe und Biſchöfe“ ſind jeden⸗ 
falls bairiſche Staatsangehörige, und das Geſetz enthält doch Straf- 
Beſtimmungen für Attentate auf die Verfaſſung. 


Deut ſchla nu d. 

Berlin, 1. September. ö 

— In einem Briefe der „A. A. 3.“ aus Wildbad Gaſtein heißt 
es: Von den bisherigen Richtern in Elſaß⸗Lothringen haben 
ſich nur acht zum Eintritt in die deutſche Verwaltung bereit gefunden. 
Das übrige richterliche Perſonal des Reichslandes wird beſtehen aus: 
41 preußischen, 28 bairiſchen, 9 heſſiſchen, 5 badiſchen, einem Königl. 
ſächſiſchen und einem ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen, ſowie einem altenburger 
Richter. Zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichtshofes in Colmar 
iſt der bisherige Senatspräſident Leuthaus in Köln, zum Senats⸗ 
präſidenten der bisherige Landgerichtspräſident Bleibtreu in Cleve und 
außerdem ſind 15 Appellati usgerichtsräthe ernannt worden. Zum 
Generalprokurator wurde der Geh. Oberjuſtizrath und vortragende 
Rath im Juſtizminiſterium, Schneegans in Berlin, zum erſten Gee 
neraladvokaten der jetzige Generaladvokat Vacand in Köln und zum 


| 


| 


In Sachen der Aufehlbarkeit. 

Die „A. A.⸗Z.“ veröffentlicht den Wortlaut der unter dem 27. v. 
Mts. im bairiſchen Kultusminiſterium in Uebereinſtimmung mit ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des neuen Miniſteriums erlaſſenen Beantwortung 
des Hirtenbriefes des münchener Erzbiſchofs vom 14. d. M, den der- 
ſelbe nebſt einer Kollektiveingabe der bairiſchen Biſchöfe vom 15. deſſel⸗ 
ben Monats dem Könige unterbreitet hatte. Wir heben aus dieſem 
hochwichtigen ſehr ausführlichen Aktenſtücke die prägnanten Stellen 
hervor: 

Herr v. Lutz konſtatirt zunächſt das Vorhandenſein gemeinſamer 


i 
ernannt. 

— Das „Norddeutſche Proteſtantenblatt“ hat einen offenen 
Brief des Profeſſor Baumgarten in Roſtock an die evange⸗ 
liſche Gemeinde in Colbergermün de gebracht, in welchem er die⸗ 
ſelbe ermuntert, bei dem Entſcheide des Oberkirchenrathszin der Han⸗ 
neſchen Angelegenheit ſich nicht zu beruhigen. Zwei Wege ſtehen 
nach der Meinung des Schreibers der Gemeinde noch offen, der an 
den Kaiſer und der an die Landesvertretung. Trotzdem bei allen Be⸗ 
ſchwerden kirchlicher Gemeinden bisher wenig erreicht worden iſt, hält 
er es wohl für möglich, daß eine Kaſſirung der kirchenregimentlichen 
Verfügung auf dieſem Wege erreicht werden könnte. Die Landesver⸗ 

E tretung, wird angeführt, könne aus dem Grunde angerufen werden, 
. weil der 15. Artikel der preußiſchen Verfaſſung gegen mißbräuchliche 
Uebergriffe des proviſoriſchen Kirchenregiments, wie ie der Hanneſche 
Fall aufweiſt, ein Korrektiv enthalte. Es fei unzweifelhaft, daß die 
Landesregierung, ſo lange der Artikel 15 nicht zur Ausführung gekom⸗ 
men, in allen Fällen, wo die Selbſtändigkeit der Gemeinde mit den 
Uebergriffen des Kirchenregiments in Konflikt komme, eine Kompe- 

tenz beſitze. 

Die „Neue Stett. Ztg.“ veröffentlicht nun ein Dankſchreiben mehre⸗ 
rer Gemeindemitglieder von Colbergermünde an Dr. Baumgarten, 
welches mit den Worten ſſchließt: 

Wir empfinden es ſchmerzlich, daß unſere altehrwürdige und von 
einem aufrichtigen, wahrhaft proteſtantiſchen Geiſte auferbaute Kirche 
in elender Knechtsgeſtalt ſo darniederliegt, wir müſſen uns beklagen 
über die Aergerniſſe, welche unſere Gegner inmitten einer friedlichen 
Gemeinde erregen konnten, über die Geiſtestortur, welche der Mann 
unſeres Vertrauens, der auch nach unſerer gewiſſenhaften Ueberzeugung 
ein redlicher Jünger Chriſti iſt, erlitten hat, über den Erlaß des Ober⸗ 
kirchenraths, der uns unter ſeine Lehrgerechtigkeit zwingen möchte — 
um ſo tiefer trifft uns die Mahnung an unſere Altvordern vom Jahre 
1807, „welche das Panier der deulſchen Ehre ſieghaft aufrecht erhalten.“ 
Hochwürdiger Mann! So nehmen Sie denn das Verſprechen hin, 
daß wir nicht müde werden wollen in dem Kampfe, welcher uns nun 
einmal auferlegt iſt, und daß wir mit allen uns verliehenen Kräften 
den Gewiſſenszwang, welcher uns bedroht, abwehren wollen. 

Zugleich theilte das genannte Blatt nachfolgendes Schreiben mit, 
das Mitglieder der Gemeinde Colbergermünde an den Oberkirchenrath 
gerichtet hatten: 

„Hoher Oberkirchenrath. Das königliche Konſiſtorium der Provinz 
Pommern hat uns unter dem 15. d. M. dem erhaltenen Auftrage 
5 gemäß mitgetheilt, daß unſere Beſchwerde über die von demſelben ver⸗ 
agte Beſtätigung des zu unſerem Paſtor gewählten Dr. Hanne für be⸗ 

gründet nicht erachtet, und bg Me hieſige Magiſtrat angewieſen wor⸗ 
den iſt, zu einer anderweiten Wahl zu ſchreiten. Allein wir vermiſſen 
bei dieſer Mittheilung einer für uns und die ganze evangeliſche Landes⸗ 
kirche jo wichtigen Entſcheidung die Angabe der Gründe und können 
auch aus dem betreffenden Erlaß des Hohen Oberkirchenraths an den 
Lizentiaten Dr. Hanne, wie er in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht worden iſt, eine Widerlegung unſerer Beſchwerde nicht erkennen. 
Denn indem wir die freie und gewiſſenhafte religiöſe Uebereinſtimmung 
Er einer kirchlich geſinnten Gemeinde und des für fie erwählten Paſtors 
bezeugten und mit dem Geſetzbuch in der Hand vor eine hohe evange⸗ 
. traten, glaubten wir bei derſelben Gehör finden zu 


müſſen und können uns darum ihrer Entſcheidung nicht blind unter⸗ 
e gE n. Wenn wir im Irrthum 


Sai Hohen evangeliſchen Oberkirchenrath um hochgeneigte Ang 
erſelben.“ 
Auf dieſe Eingabe wurde den Abſendern der Beſcheid, daß dieſelbe 


dem pommerſchen Konſiſtorium „zu geeignetem Befinden“ überwieſen 


worden ſei, und das Konſiſtorium hat denn auch befunden, daß es ſich 
außer Stande ſehe, andere Gründe anzugeben, als ſie in dem ober— 
krchenräthlichen Erlaß enthalten feien. 

. — Generallieutenant v. Blumenthal, der frühere Generalſtabschef 
der III. Armee, iſt aus Norderney hier wieder eingetroffen. Derſelbe 
begiebt ſich von hier aus zu den Manövern in England. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt über den amtlichen Aufwand an 
Packet⸗ und Briefportobeträgen ein Averſum aufgenommen worden, 
welchen Betrag die preußiſche Staatsregierung fortan jährlich an die 


Staatsprofurator der bairiſche Landgerichtsaſſeſſor Petri in Landau 


th find, jo wollen wir uns gern 
Gründe belehren und überzeugen laſſen und bitten a i 
abe 


Selbſterkebtes eines Ofſtziers nach der Schlacht 
bei Sedan. *) 

Am Morgen des 2 September 1870, nach dem denkwürdigen 
Schlachttage bei Sedan, ſuchte ich mit meiner Truppe bei Floins in⸗ 
mitten der Wahlſtatt einen beſſeren Bivouakplatz aus, wobei ich zu⸗ 
fällig auf dem Wege dahin das Glück hatte, die welthiſtoriſche Begeg⸗ 
nung unſeres Königs mit Napoleon auf Schloß Bellevue zu ſehen. 
Im Park deſſelben hielt der ſtattliche Begleitungstroß des Kaiſers 
mit einem großen Heer von goldbetreßten Dienern, von denen aber 
Niemand an die Gefangenhaltung ihres hohen Gebieters glaubte. 

Als ich das Schloß erreichte, erblickte ich Napoleon hinter dem 
linken Eckfenſter deſſelben, er ſchien das ihm gegenüber aufmarſchirte 
bairiſche Jägerbataillon zu muſtern. 

An dem Giebel des linken Schloßflügels erwartete der Kronprinz 
die Ankunft des Königs in einer mit Glas überdeckten Veranda, vor 
deren Stufen auf einem kleinen Platz Moltke mit dem Generalſtabe 
Bismarck, Podbielski ꝛc., auch ich ſtanden. f 

Bismarck in der Interims-Küraſſier-Uniform, bedeckt mit dem 
Stahlhelm, der ihn noch ernſter erſcheinen ließ, als er ohnehin drein- 
ſchaute, ſprach abſeits mit dem kleinen Geh. Legationsrath Abeken. 
Moltke, der Schweigſame, war es diesmal nicht; er hatte für jeden 
der Umſtehenden ein freundliches Wort und für zwei Stabs-Offiziere 
zwei eiſerne Kreuze, die er ihnen da überreichte. Er zog die Aufmerk- 
ſamkeit der Anweſenden, beſonders der Baiern, auf ſich, die den großen 
Strategen das erſte Mal ſahen. 

Als das Kommando zum Salutiren ertönte, erſchien Se. Majeſtät. 

Napoleon trat ohne Degen, wie ſeine ihn begleitenden Adjutanten 
aus dem Schloſſe, begrüßte den König in der Veranda und nöthigte 
ihn ins Schloß, aus dem Beide nach einigen Minuten heraustraten 
und ſich unter Händedruck verabſchiedeten. 

Napoleon trat mit Thränen im Auge, doch in würdiger Faſſung 
in das Schloß zurück, als der König mit dem Kronprinzen und dem 
Generalſtabe den Platz verließ. 

Die markige, friſche Heldengeſtalt unſeres Königs kontraſtirte 
mächtig zu der kleinen, unterſetzten, korpulenten Erſcheinung des Ex⸗ 
kaiſers. Er trug einen ſchwarzen langen Ueberrock, rothe Hoſen und 

ein rothes, goldgeſticktes Casquet, das ſich ſonderbar von den bleichen, 
leidenden Geſichtszügen und den weißſchimmernden kurzen Haupthaaren 
abhob. 


0 Unter dem Titel: „Selbſterlebtes aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege 1870/71 von C. P.“ erſcheint binnen Kurzem eine kleine Broſchüre 
vom Verfaſſer dieſer Zeilen. 


a ee dy 
ae nn een 


Reichskaſſe zu zahlen gedenkt, um die Portofreiheit für amtliche 
Sendungen = früherer Weile wieder herzuſtellen. 

Thorn, 1. Sept. Das 8. pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
welches hier in Garniſon ſteht, hat vom Kaiſer folgende Kabinets⸗ 
Ordre erhalten: 1 a 

„Ich laſſe dem Generals Kommando in der Anlage die Abſchrift 
meiner Ordre vom heutigen Tage an den Oberbefehlshaber der Okku⸗ 
pations⸗Armee in Frankreich, N die Verleihung einer 
neuen Fahne an das 2. Bataillon 8. pomm. Inf.⸗Regiment Nr. 61 
zur Kenntnißnahme zugehen. 

Homburg, 9. Auguſt 1871. ; 
gez. Wilhelm. 


An das General-Kommando des 2. Armee⸗Corps. 


„Aus den mir vorgelegten Berichten Do ich mit 8 
erſehen, daß das 2. Bat. des 8. pomm. Jnf.⸗Reg. Nr. 61 am 23. Jan. 
d. J., an welchem Tage 99 vor Dijon ſeine Fahne verlor, mit 
Ra indie Tapferkeit gefochten hat, und daß der Verluſt der Fahne 
eines jener beklagenswerthen Ereigniſſe geweſen iſt, die als das Neſul⸗ 
tat widriger Umſtände Niemand zum Vorwurf gereichen. Die Fahne 
iſt weder durch einen ſiegreichen Feind erobert, noch noch 15 eine 
entmuthigte Truppe aufgegeben worden; ihre Stätte unter den Leichen 
ihrer tapferen Vertheidiger, iſt auf dem Schlachtfelde noch ein ehren⸗ 
des Zeugniß geweſen für die Truppe, welcher ſie vorangeweht hatte, 
bis die einbrechende Nacht ſie den hütenden Blicken egies In Aner⸗ 
„ der von dem 2. Bat. 8. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61 bewieſenen 
Tapferkeit verleihe Ich demſelben die beifolgende neue Fahne mit dem 
Bande der von Mir für den Feldzug 1870/71 geſtifteten Denkmünze, 
an deſſen einem Ende ſich die aufn aufgefundene Quaſte der Band⸗ 


rolle der alten befindet, und beauftrage Sie, dieſelbe dem Bataillon in 
Meinem Namen feierlichſt übergeben zu laſſen. 
Homburg, 9. Auguſt 1871. 5 
gez. Wilhelm. 


An Meinen General > Adjutanten, General der Kavallerie, Frh. 

v. Manteuffel, Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee in ee ag 
(Th. Ztg. 

Magdeburg. Am 29. v. M ſind auf Veranlaſſung des Staats- 
Anwalts die N Käfer aus Neuſtadt und Guſtav Mül⸗ 
ler aus Berlin verhaftet worden. Käfer führte in den Verſamm⸗ 
lungen der Strikenden den Vorſitz, und Müller iſt Delegirter des allg. 
deutſchen Zigarrenarbeitervereins, reiſt im Lande umher, um Strikes 
ins Werk zu ſetzen und zu dirigiren, und iſt in ede wohin er 
ſich in Strifeangelegenheiten begeben hatte, verhaftet worden, um hier⸗ 
her transportirt zu werden. 


Oeſter reich. 

Wien, 30. Aug. Von verſchiedenen Seiten kommen jetzt beach⸗ 
tenswerthe Aeußerungen und Andeutungen über die Stellung Ruß⸗ 
lands zu den Abmachungen von Gaſtein. Hierüber kann ein 
hieſiger Korreſpondent der „Fr. Z.“ aus verläßlicher Quelle ſagen, 
daß die beiden Reichskanzler zwar in der Anſicht ſich begegneten, es ſei 
eine entente cordiale zu Dreien, d. h. die einfache Hineinziehung 
Rußlands in das zu Gaſtein vereinbarte Freundſchaftsbündniß zwiſchen 


Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland zur Zeit noch mit manchen Schwie⸗ 


rigkeiten verknüpft, daß aber eine ſolche direkte entente zu Dreien wohl 
erſetzt werden könne durch die parallel laufenden Freundſchaftsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland einerſeits, 
Deutſchland und Rußland andererſeits und daß dieſe indirekte, 


durch das deutſche Reich vermittelte Beziehung zwiſchen Oeſter⸗ 
cherſtellung des Friedens auch im 


reich⸗Ungarn und Rußland zur Si 


2 
ai 


ae 


aſtein aus Für 
haben. 

Der Lehrerta 7 
halter im Namen des Kaiſers eröffnet worden, wobei der Statthalter 
die Erklärung are ie hat, die Regierung ſtelle die Schulgeſetze hoch 
und werde einen Rückſchritt im Schulfache niemals dulden, ſondern 
ſtets lebhaften Antheil an der Hebung der Schule nehmen. Bei der 
Konſtituirung wurden zu Präſidenten gewählt Bobies aus Wien, Ortner 
aus Linz und Zanfal aus Brünn. Man beſchloß gegen den Wider⸗ 
ſpruch der Klerikalen, das Religionsthema auf der Tagesordnung zu 
behalten, worauf nach einer ſehr ſtürmiſchen Debatte die Klerikalen 
den ene verließen. In der in der Abendſitzung ſtattfin⸗ 
denden fenden Nee die Verſammlung ſich zur Sache ſelbſt in 
vier Theſen gegen Beibehaltung des konfeſſionellen Religions⸗Unter⸗ 
richts und eigener Religionslehrer aus. = 


Oberſten des 13. Ulanen⸗Regiments beförderte Geſchäftsträge 
in Linz iſt ſchließlich ſogar durch den Statt⸗ 


Frankreich. 


Der Rivet'ſche Antrag hatte den Zweck, die Ausübung 5 i 
vollziehenden Gewalt an Thiers auf drei Jahre zu übertragen, um 
den Inhaber derſelben in eine ruhigere Sphäre zu entrücken, wo 5 
weniger von den Stürmen zu leiden hätte, die in der National BV 
ſammlung nun einmal zum Klima gehören. Der Prüfungs⸗Au 
hat nun aber nach langen Kämpfen und Bedenken aus der Kr a 
Danke für feine hohen Verdienſte eine Dornenkrone gemacht und Vite 
mit echt akademiſcher Geſchliffenheit den veränderten Beſtimmungen 
einen Bericht vorausgeſchickt, der wie gemacht iſt, Thiers zu ärger 
und die Mitglieder, die deſſen Stellung befeſtigen wollen, zu eri q 
Dabei ift dieſer Bericht mit einer pedantiſchen Breite behaftet, daß vie 
kaltes Blut dazu gehört, um ihm mit Gemüthsruhe zu folgen. Vitet 
kehrt den Spieß um; die Urheber wollten die Beruhigung des Lan 
durch ihren Antrag; er wirft ihnen vor, ihr Antrag werde die Ben 
ruhigung ſteigern und endlos machen. Der Kern der Frage ſtellt ſch 
alſo deutlich ſo: Die National⸗Verſammlung „hat das Recht, die 
ſtituirende Gewalt auszuüben, dieſe Eigenſchaft iſt der Gouverd 
weſentlich, mit welcher fie bekleidet ift”. Die Gegner antworten 
rauf: „Es iſt nicht genug, daß die National-Verſammlung fi 
Konſtituante erklärt, es gehört auch dazu, daß das Land fie als 
jtituante anerkenne.“ Das „Stecle” nennt, unter Hinweiſung auf i 
Februarwahlen, wo kein Kandidat in feinem Wahlſchreiben von kön, 5 
ſtitutionellen Fragen geſprochen, die jetzige Beanſpruchung des Rechtes, 
eine Konſtitution zu entwerfen, eine Sophiſterei, die zu einer Uſurta“ 
tion führe, und es ſetzt drohend hinzu: „An dem Tage, wo die na 
tional⸗Verſammlung ſich zur Konſtituante erklärt, wird eine Million 
Unterſchriften ihre Auflöſung fordern.“ Ein zweiter Artikel deſſelbel 
Blattes hebt ſo an: „Vitet's Bericht und die Begründung ſeines u 
trages, welcher an die Stelle des Rivet'ſchen geſetzt wurde, ſind 8 
Wirklichkeit eine Kriegserklärung an die öffentliche Meinung, aber M 
ſind der Anſicht, daß man ſich nicht über Gebühr darüber aufzuregen 
braucht. " Sit es nicht eine grauſame Ironie, die Beſchwichtigung 
der Parteien anzurufen, wenn man erklärt, man habe die Abſicht, „u 
Grunde an der Sachlage nichts zu ändern?“ Heißt es nicht, den ge 
ſunden Menſchenverſtand beleidigen, wenn man jagt, man wolle „de 
in Bordeaux begonnenen ehrlichen Verſuch fortſetzen?“ Die „France 
meint: „Wollen wir unſerem erſten Eindrucke nachgeben, ſo haben 
wir nur Tadel für alle Theile; für den Ausſchuß, der, ſtatt laut und 
entſchieden Stellung zu nehmen, nur feilſchend und mit verdrießlichel 
Geſichte der Nothwendigkeit, die er zugeſteht, nachgiebt; für Vitet, 
ſeine gewandte Feder zum Dienſte unpolitiſcher Rückhalte und wider 
ſprechender Gelüſte der Kommiſſion hergiebt; für Dufaure, der ein 
ausdrückliches Vertrauensvotum verlangt, das im Antrage ſelbſt ent 
halten iſt.“ Der Grund iſt einfach der, daß Niemand dem Andern N 
traut und Jeder etwas will was er nicht zu ſagen wagt, oder au N 
da Mißtrauen zeigt, wo er es nicht eingeſtehen follte. 5 Ä 


Am 29. Auguſt hat Graf Arnim in Verſailles feine Kreditive 
überreicht. Gleichzeitig nahm Graf Walderſee, der bisherige 


he Geſchäftsträger, von Thiers und Graf Remuſat Abſchied, da 
roviſoriſche Miſſion nunmehr als a v Wee Be 


ſchon im Anfang nächſter Woche Paris verlaſſen, um ſein Regiments⸗ 
kommando zu übernehmen. Wie erfolgreich feine Wirkſamkeit hier ge⸗ 
weſen, wie ſehr Graf Walderſee durch fein gleichzeitig energiſches und 
entgegenkommendes Verhalten ſelbſt bei den franzöſiſchen Behörden in 
ſeiner ſchwierigen Stellung den deutſchen Namen, ſo verhaßt er war, 
wieder zu Ehren zu bringen verſtanden hat, iſt Niemandem ein Ger 
heimniß geblieben. Die deutſche Kolonie ſieht den proviſoriſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger nur mit innigem Bedauern ſcheiden. Den Franzoſen aber 
hat Graf Walderſee in den verſchiedenſten Fällen ein Beiſpiel von der 4 
Wiſſensfülle und der Univerfalität der Bildung gegeben, welche das 

unveräußerliche Eigenthum der Offiziere des deutſchen Generalſtabes 


Ich ritt noch einmal um das geſchmackvoll im gothiſchen Stil er- 
baute auf einer Anhöhe reizend gelegene Schlößchen, welches einem 
wohlhabenden Geſchäftsmann in Sedan mit Namen Amour gehört, 
dann an den bivouakirenden Truppenmaſſen vorüber aufs Schlachtfeld. 

Letzteres zeigte bei ſeiner immenſen Ausdehnung mannigfache 
Spuren des gewaltigen Kampfes, doch nur wenig Gefallene. Mau 
hatte die ganze Nacht hindurch mit äußerſter Anſtrengung gearbeitet, 
ſo daß am 2. September die Verwundeten abgefahren, die Todten 
beerdigt waren. 

Am Morgen des 3. September paſſirte Napoleon, eskortirt von 
den Leibhuſaren (den ſchwarzen Danzigern), unſer Lager, um auf 
Wilhelmshöhe den angewieſenen Aufenthalt zu nehmen. 

Die Wahlſtatt zeigte an dieſem Tage ein bewegtes Treiben, da die 
Garde, das 4., 5., 6., 12. und 2. bairiſche Corps nach Paris abmar⸗ 
ſchirten, wogegen das 1. bairiſche und das 11. Corps, darunter auch 
meine Truppe, zur Bewachung der Gefangenen, wie zur Beſetzung von 
Sedan zurückbleiben mußten. 

Es regnete den Tag über „Bindfaden“, wobei die erbeuteten Zelte 
aus dem Zuavenlager von Wörth uns einigen Schutz gewährten. Bald 
war der Wieſenboden ſo aufgeweicht, daß Leute und Pferde fußtief in 
den lehmigen Boden ſanken. Das Mißlichſte war, daß die Mann⸗ 
ſchaften, die nur eine Garnitur beſaßen, ihre Kleider nach dem vor⸗ 
hergegangenen, vierwöchentlichen Bivouac nicht trocknen, geſchweige 
reinigen konnten. Aber auch an Nachtruhe, wozu uns noch Lagerſtroh 
fehlte, war nicht zu denken, denn die vielen frei umherlaufenden Pferde, 
meiſt durch Hunger herbeigelockt, beläſtigten uns dermaßen, daß auf ſie 
eine förmliche Jagd mit Säbel und Schußwaffe gemacht werden mußte. 
Alle dieſe Unbequemlichkeiten machte das Bewußtſein, einen großen 
Erfolg errungen zu haben, vergeſſen. Aber auch die regelmäßige Ver⸗ 
pflegung — der volle Magen — die phyſiſche Kraft nährte die Seelen⸗ 
kraft, den guten Muth unter uns. 

Am 4. September erhielt ich den Befehl, mit 120 Pferden und 
200 Mann die Straßen in Sedan von dem vielen franzöſiſchen Fuhr⸗ 
werk, Munitionskarren, Feldſchmieden, Omnibuſſen, Armaturſtücken ꝛc. 
frei zu machen, wobei ich ein Kriegsbild eigener Art zu ſehen bekam. 

Auf den Feſtungswällen und dem Glacis graſten an 400 meiſt ge⸗ 
ſattelte, herrenlos umherlaufende Pferde, worunter viele Berberhengſte, 
desgleichen an 1000 Mauleſel, welche die feindlichen Feldlazarethe und 
Feldpoſten benutzt hatten. Alle in der Nähe bivouakirenden Truppen 
wetteiferten im Auffangen der brauchbarſten Thiere, wobei ſich die 
Marketender beſonders lebhaft betheiligten. Sie machten durch den 
Austauſch ihres mitgebrachten lahmen Eſels gegen gute Pferde, die ſie 
auch bald nach Deutſchland retteten, nicht die ſchlechteſten Geſchäfte; 


. r 8 2 yon er en 
es blieben deshalb auch ſpäter nur wenige Marketender bei ihrer 


Truppe. 

In der Stadt verpeſtete ein unbeſchreiblicher Geſtank von den um⸗ 
herliegenden Pferde-Kadavern, die mit Gips beſtreut ins Freie ge: 
ſchleift wurden, und der fußhohe Schlamm ſo die Luft, daß man kaum : 
arfathmen konnte. In den engen, ſchmutzigen Straßen mit hohes 
Häuſern zeigte ſich das geſchäftigſte Treiben der verſchiedenſten Truppen⸗ 
gattungen von Freund und Feind. x 

Ich rette mich in das Hotel de l'Europe, um aus naheliegenden 
Gründen mir einen Schluck Cognac zu ſpenden. Unter den da Ans 
weſenden lernte ich einen Dr. H. kennen, der als Oeſterreicher die 
Schlachten in Ober-IJtalien mitgemacht hatte, zuletzt in Paris als Arzt 
praktizirte, nach dem Ausbruch des Krieges aber uns im Felde auf⸗ 
ſuchte. Als er ſich von Metternich einen Paß nach Deutſchland erbat, 
fragte ihn der hohe Botſchafter, nachdem er ihm angerathen hatte, fi 
den Franzoſen anzuſchließen: ob er Sadowa vergeſſen habe, worauf | 
Dr. H. erwiderte: Solferino fet ihm noch zu gut im Gedächtniß ge? 
blieben. Er reiſte ſchließlich ohne Paß ab und traf die Deutſchen al . 
Umwegen da an. BE | 

Von Sedan ritt ich nach Beendigung meiner dienſtlichen Geſchäft 
— ich hatte von dem auf einem Platz zuſammengefahrenen Beutem le! 
rial 78 Feldſchmieden, civea 300 vierrädrige, 200 zweirädrige Wagen, 
10 Omnibuſſe und 410 Bronzegeſchütze, darunter 107 Mitrailleuſen zit 
übergeben — mit Dr. H. in das auf einer von der Maas gebildeten 
Halbinſel gelegene Lager der Gefangenen. Sie waren nach ihren 2 15 
gimentern von einander getrennt, entwickelten eine große Geſchäftigkeik 
und Geſchwätzigkeit, die ſich von Weitem als Lärm anhörte, nur a 
Turkos verhielten ſich theilnahmlos, was wohl ihrem angebore Pr 
Stumpfſinn angerechnet werden muß. Mehrere Kavallerie egi 
bivouakirten ebenfalls mit Pferden, wovon in ihrer Umgebung a 4 
an 600 herrenlos umherliefen, mit denen die Franzoſen Reitübund 
veranſtalteten. Es war keine Ordnung in die Geſellſchaft zu 7 
fürchteten doch ſelbſt deren Offiziere, um ſich nicht Inſulten auszuſetzen . 
energiſch gegen das zügelloſe Treiben einzuſchreiten. Mar 

In der Nacht vom 3. zum 4. September dirigirte eine Schug 


Stuten, von Berberhengſten beunruhigt, auf die Zelle der Gefangen 
und rannte da nieder, was im Wege ſtand; leider waren vier . a 

ſchenleben dabei zu beklagen geweſen. Es war entſetzlich zu ſehen, 5 2 
die vielen Pferde bei ſchlechtem Wetter ohne Pflege und Nahrung n 


den grasloſen Plätzen hinſiechten, aus Schwäche in die Maas r der 
ſo daß an einer Pontonbrücke die Kadaver ſtauten, oder im tet “2 
Franzoſen aus Mangel an Lebensmitteln die beiten Thiere eſch ni bag 
wurden. Man konnte dieſem Uebelſtande jedoch von vornherein 2 


VER? 


3 
Graf Arnim bezieht ſchon heute das Hotel der früheren preußi⸗ 
15 Botſchaft. Der erſte Sekretär der Geſandtſchaft, Fürſt zu Lynar, 
N ſeſtern von ſeinem längeren Urlaub hierher zurückgekehrt. Auch der 
iy MGctsvernefer, Legationsrath Hellwig, ift hier wieder eingetroffen. 
see Ahle bei der zu ungeheuren Dimenſionen angeſchwollenen Ar 
lle des Konſulates iſt ihm der Regiſtrator aus dem auswärtigen 
e ‚m Berlin, Herr Looſe, beigegeben worden. Eine Geſellſchaft 
' 0 rtiger Kapitaliſten iſt mit der franzöſiſchen Regierung in Unter⸗ 
1 5 ung getreten wegen Ankaufs des durch den Brand des Finanz⸗ 
| 5 eriums an der Rue de Rivoli frei gewordenen Terrains. 


Verſailles, 29. Fugen In Der Been Sitzung des dritten 

sgerichts hielten mehrere ertheidiger ihre Reden, wobei 
einem heftigen Zuſammenſtoß mit dem Regierun skommiſſar kam. 
* wurde das Inquiſitorium gegen einige Angeklagten noch er⸗ 
Braj. zu Aſſi: Können Sie mir ſagen, was aus einer ver⸗ 
rünen Papieeſchachtel geworden iſt, die Ihnen im Stadthauſe 
wurde, und die Summe von 1,200,000 Frs. enthielt? Wf fis 
chachtel wurde mir im Stadthauſe an dem Tage meiner Ver⸗ 
50 übergeben, ich ſollte ſie als Gouverneur des Stadthauſes in 
ur zahrung nehmen und ließ fie in mein Bureau bringen. Unmittel⸗ 
é darauf erſchien ich vor der Kommune und wurde, wie Sie wiſſen, 

aftet. Später ſagte man mir, daß die Schachtel dem Chef des 
als, einem gewiſſen Marraſt, übergeben worden fei, fie {oll 
anknoten, ſondern Werthpapiere in Höhe der gedachten Summe! 
haben und Dereure quittixte mir über den Empfang. 
de: Ich kann hierüber vielleicht einige Auskunft athe. 
quaminifterium empfing ich eine Kiſte, angeblich 1,284,407 Frs. 
nt, enthaltend, vom Stadthauſe mit einer Deklaration abgeſchickt, 
e von Dereure, Vaxlin und Pindy unterzeichnet war. Pr af. i 


Blatt ſchamloſer die Geſinnung groß gezogen, aus welcher ſolche Auf⸗ 
tritte mit Nothwendigkeit ſich ergeben mitten als gerade das „Siecle.” 
Die Meldung des „Figaro“, daß der Admiral Labroufſe ie 
ſelbſt in Bagneres - [a - Bigorre den Lod gegeben habe, wird nun au 
bon dem „Obſervateux des Porenées beſtätigt. Phyſiſche Schmerzen 
(dex Admiral litt an einer ſchweren Gliederkrankheit) werden als Grund 
dieſes Selbſtmordes angegeben. t N | 

Das offizielle Journal verkündet das Geſetz über die Auflö— 
jung der Nationalgarden. ; 

Das „Bien Public“ ſchreiht: „Man verſichert uns, daß eine von 
London an den engliſchen Botſchafter in Frankreich gerichtete Depeſche 
die Entdeckung eines in London angezettelten Komplots ankündigt, 
das ſeinen blutigen Ausgang in Verſailles haben ſollte. (?)“ 

Ueber den Aufſtand in Algerien bringt der Korreſpondent der 
„Daily News“ unterm 20. Auguſt aus Marengo einen Bericht, wel⸗ 
cher zeigt, daß die Franzoſeu, welche ſchon jetzt an „Revanche“ denken, 
vorläufig außer Stande find, die Ruhe im eigenen Hauſe herzuſtellen. 
Die Straße von Marengo nach Cherchell, heißt es, iſt jetzt ſicher; von 
Cherchell nach Zürich iſt ſie von den Chenouas und von Zürich nach 
Marengo. von den Beni⸗Menats bewacht, die für die Reiſenden, welche 
die Straße paſſiren, verantwortlich ſind. Ungeachtet deſſen iſt es er⸗ 
ſtaunlich, wie langſam Alles vorwärts geht. Der Telegraph z. B., 
welcher längs der Straße läuft, iſt an mehreren Stellen durchſchnit⸗ 
ten, und bislang ſind keine Schritte geſchehen, um ihn zu repariren; 
gußerdem find zwiſchen Marengo, Zürich und Cherchell keine geregelte 
Kommunikationsmittel vorhanden. Sämmtliche Brücken Dose der 
Straße find von den Arabern abgebrochen worden, und obwohl keine 
derſelben mehr als einen Bogen hat und mit Ausnahme der Stützen 
aus Holz gebaut ſind, iſt nichts geſchehen, um ſie auszubeſſern, ſo daß 
es für einen belgdenen Wagen unmöglich iſt, nach Cherchell zu gelan⸗ 
gen. Man empfing Nachrichten der ven Oberſt Nicot befehligten Ar⸗ 
mee von 1 welche ſich der von Oderſt Ponſard kommandirten 
anſchließen ſoll. Seit ihrem Abmarſche von Milianah hatte ſie zwei 
Engagements zu beſtehen. In einem derſelben hatte ſie einen Todten 


M empfingen Sie dieſe Kiſte? Jourde: Gegen den 2. April. 
n Und ich bin am 30. März verhaftet worden. Bräf.: Jourde, 


een Sie ſich einer Affiche auf weißem Papier (wie die amtlichen] und vier Verwundete, darunter zwei Offiziere, und in dem 
en der Kommune), welche anzeigte, daß man in den Kellern des] andern, das weit ernſtlicher war, 6 Todte und 25 Ver⸗ 
hanzminiſteriums bedeutende Quantitäten Perlen und Edelfteine ge- wundete. General Cerez meldet in 


1 einem ora aus Au⸗ 
male ein ſiegreiches Engagement, das er in Kef-el-“ ngab unweit 
Aumale gegen eine Abtheilung von 2,500 Mann Infanterie und 300 
Mann Kavallerie, unter den Befehlen von Bon Renan und Ahwud, 
Verwandte des zum Beginn des Aufſtandes getödteten berühmten 
Mokrani, beſtand. Der Aufſtand iſt noch lange nicht unter⸗ 
drückt. Der „Indépendant“ von Konſtantine jagt, daß man blos hee 
abſichtigt, die Araber während der heißen Ja Wa en in Schach zu 
halten und daß der Aufſtand erſt dann ernſtlich ekämpft werden ſoll, 
wenn die Hitze aufhört, ein weniger mächtiger Verbündeter für den 
‚Feind zu fein. Es heißt, daß die Stämme in der Nachbarſchaft von 
Soucaras ſich empört haben, und jene in der Nähe von Guelma ſich 
auf dem Punkte der Erhebung befinden. 


Italien 


Nom, 29. Auguſt. Die Aufmerkſamkeit, mit welcher der ilch 
Theil der italieniſchen Preſſe die Entwickelung des in Deutſch⸗ 
land entfachten religiös⸗politiſchen Streites verfolgt, de⸗ 
weiſt, bis zu welchem Grade bei den auserwäßlteren Geiſtern der ita- 
lieniſchen Nation das Bewußtſein von der die höchſten Intereſſen der 
freien und nationalen Entwickelung beider Länder verbindenden Soli⸗ 
Darität vorhanden ijt. Die wichtige und zugleich gefährdete Stellung, 
welche Baiern in diefem Kampfe des modernen Rechtsſtagtes mit den 
vömifchen und romanischen Anſprüchen sus kirchliche Univerſalgewalt 
angewieſen iſt, giebt der „Perſeveranza“ Anlaß, ihre Anſichten über 
die Erwartungen kund zu geben, welche ſich von dem neugebildeten 
batriſchen Miniſterium hegen laſſen. Die Italiener haben ſich darüber 
Wien de daß zur e jetzt regierenden Kabinets 25 Tage 


den hätte? Jourde:“ 


| ter Jour de: Ich erinnere mich nicht einer ſolchen aid 
Hale wäre jedenfalls falſch ale Ich wohnte ſelbſt den Nach⸗ 
übungen bei, die in den Kellern des Finanzminiſteriums emacht 
Den: man fand nichts als 200,000 Frs. in neuem Kupfergeld. 
Den Reſt der Sitzung 
für Paſchal⸗Grouſſet, 


wer 
ſacz D 


| fon 


hig geweſen find, Jetzt finden fie, daß die bairiſche Regierung mit 


ehr als je eine Regierung von klarem und entſchiedenem Wollen noth. 
Die Regierung müſſe ſich einen klaren Begriff ſowohl über die Rechte 
bilden, welche ihren gegen das neue Dogma widerſpänſtigen Unter⸗ 
banen zukommen, wie über den Weg, den fie dem den Geſetzen des 
Landes trotzenden Klerus gegenüber einzuſchlagen habe. Entweder müſſe 
fie die beſtehenden Geſetze ändern oder, denfelben Gehorſam erzwingen. 
Fürſt Hohenlohe als Chef des Kabinets, meint die „Perſeveranza“, 
würde die Bedeutung eines unzweideutigen politiſchen Programmes ge⸗ 
habt haben, ſowohl in der nationalen wie in der religlös⸗politiſchen 
Frage. Aber eine Entſchiedenheit in der erſteren Frage werde wohl 
jeiner Berufung zur Durchführung des Streites in der zweiten im 
Wege geſtanden haben. Herrn v. Lutz hält die „Perſeveranza“ ee nicht 
geeignet, Kirche und Staat aus dem Labyrinthe, in welches beide ge⸗ 


u drei e langen urtsmi 
heben en ae befindet. Und doch ia jenem Lande jetzt 


es, chte bei dem Polizeikommiſſär 
g Beſch nge Mann ſoll allerdings der Sohn 
Pru rankreich geboren ſein und während der 


ſein 
des fr 


n ſich jedenfalls nicht in einer 


rathen ſind, hinaus zu geleiten. ai öffentlichen kirchlichen  Redte 
Baierns jet ein Widerſpruch: einerſeits fan die katholiſche Kirche 
thun, was ihr beliebe, und der Staat ſeinerſeits könne ſie an allem 
hindern, was ihm mißfällig fet. Der Staat müſſe nun offenbar ent⸗ 
weder ſich entſchließen, das ihm zuſtehende Recht burdhsufitbren, oder 
feinen Bertrag mit der Kirche, das Konfordat, auflijen, die letztere son 
jeder Einmiſchung in ge Angelegenheiten ausſchließen und ihr 
die Hülfe des weltlichen Armes für ihre Entſcheidungen verſagen. Ent⸗ 
weder energiſche Durchführung des beſtehenden Rechtes oder gänzliche 
Trennung von Kirche und Staat, ein Drittes iſt nicht möglich, Daß 
aber die Regierung noch immer à cheval auf beiden Syſtemen ſitzen 
bleiben ſoll, das kommt dem mailänder Blatte zufolge daher, daß der 
Katholizismus ganz in eine politiſche Part ausgeartet iſt. Die ultra⸗ 
montane Richtung hat ſich mit dem 9 artikularismus verbunden und 
iſt dadurch zu einem Faktor geworden, mit dem die Regierung rechnen 
muß, um ſo mehr, als die letztere Tendenz mit den im Haufe der Wit⸗ 
telsbacher noch immer nachwirkenden Traditionen manche Berührungs⸗ 
punkte hahe. Aber die „Perſeveranza“ glaubt nicht, daß dieſer klerikale 
Widerſtand große Lebensfähigkeit habe. „Wer gegen den Strom ſchwim⸗ 
men will, wer nicht flüchtige Leidenſchaften, ſondern die innerſten und 
natürlichſten Beſtrebungen, die einleuchtendſten Bedürfniſſe der ſittlichen 
Entwickelung der Völker bekriegt, der kämpft keinen guten Kampf. 
Wenn der Katholizismus ſich erhalten und die gegenwärtigen Prüfun⸗ 
gen der menſchlichen Geſellſchaft überdauern wird, fo wird er das nur 
denen verdanken, welche ſich bemühen, ſein Loos von dem der klerikalen 
Parteien zu trennen... Was wir bedürfen und worauf alle Staaten 
und auch der bairiſche im Intereſſe der Selbsterhaltung ausgehen 
müſſen, das ift, daß aus der bürgerlichen Verwaltung die ungehörige 
Einmischung einer Kirche entfernt werde, welche fic) nicht beguligt, für 
die ſittliche Erneuerung, die religiböſe Erhebung des Menſchen zu ar⸗ 
beiten, ſondern, von einer abſoluten und unverantwortlichen Macht ge⸗ 
leitet, ſich anmaßt, die gefammte Führung der menſchlichen Geſellſchaft 
in ihre Hände zu nehmen, zu welcher 1 unfähig und ungeeignet 
ift.” Und dieſen Weg muß das neue Miniſterium entſchloſſen betreten 
oder ſich bereit halten, einer baldigen Kriſis entgegen zu gehen. 

Rom, 30. Auguſt. Der Papfſt hatte eine lang andauernde Ohn⸗ 
macht, von welcher er fic) nur langſam erholt; er iſt in äußerſte 
Faken Ree und tft wenig Hoffnung für feine Geneſung vor⸗ 
handen. r. 

Neapel, 26. Auguſt. Aus den nun mit Beſchlag belegten 
Papieren des neapolitaniſchen Komites der Intern ationale geht 
hervor, daß die Geſellſchaft an 10,000 Affiliirte in Italien zählt; die 
Mehrzahl derſelben befindet ſich in Oberitalien und in der Romagna; 
in Rom hat ſich ſeit dem 20. September ebenfalls eine Sektion gebil⸗ 
det. Die italieniſche Regierung iſt von der engliſchen in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß das Londoner e letzter Zeit ungemein ruhig 
war und eine große Anzahl feiner Affiliirten nach dem Kontinent mit 
beſtimmten Weiſungen entſendet hat. (P. LI.) 


Rußland und Polen. 

Wilna, 29. Aug. In zwei Dörfern im Bezirk von Landwerowo 
ſind Unruhen ausgebrochen, und mußte polizeilich eingeſchritten wer⸗ 
den, um die Ruhe herzuſtellen. Es hatte ein Individuum, das ſich ſeit 
einiger Zeit in der Gegend als Händler mit Roſenkränzen, Skapulieren 
u. dgl. herumtrieb und, eingefangen, als ein aus einem Kloſter in Ga⸗ 
lizien entwichener Mönch erkannt wurde, die Bauern gegen die Maß⸗ 
regeln, welche die Regierung gegen die Verſchleppung der Cholera ge⸗ 
troffen hat, aufgereizt und den Glauben unter den Leuten verbreitet, 
daß dieſe Maßregeln nichts anders bezwecken, als die Bevölkerung zu 
vergiften und ſich ihrer auf dieſe Weiſe zu entledigen. Etwa 300 
Bauern hatten ſich zuſammengerottet, die zur Desinfizirung eingerich⸗ 


teten Anſtalten zerſtört und die mit Ausführung der Vorbeugungsmaß⸗ 
ſie würden noch weitere 


regeln beauftragten Beamten gemißhandelt; 
Erzeſſe vollführt haben, wenn nicht zeitig genug Polizeiſoldaten herbei⸗ 
geeilt wären und 13 der Rädelsführer nebſt dem Bilderhändler verhaf⸗ 
tet hätten. Um ähnlichen Vorgängen an anderen Stellen vorzubeugen, 
werden Kolonnen die Gegenden durchſtreifen, um bei der Hand zu ſein, 
wenn ſie gebraucht werden. — Die Ernte iſt nach den eingebrachten 
Nachweiſungen in der Provinz ſo ausgefallen, daß deren Ertrag nicht 
die Hälfte des Bedarfs für den Winter deckt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die Geſandten bei der hohen Pforte ſind über die neuerliche Ma⸗ 
nifeſtation des islaemitiſchen Fanatismus ſehr ungehalten und 
auch wohl beſorgt. Die Mullahs und Imams haben nämlich eine 


beugen, da das todte Kriegsmaterial als viel wichtigeres, weil nicht 
mt zu ergänzendes, zuerſt in Sicherheit gebracht werden mußte. Daz! 
nen nahm die Unterbringung, wie Weiterbeförderung der vielen Ver⸗ 
deten, Kranken und Kriegsgefangenen zu viel Zeit in Anſpruch, jo) 
ſt in zweiter Reihe der lebenden Beute alle Aufmerkſamkeit ge⸗ 
werden konnte. 
ei unſeren täglichen Beſuchen des feindlichen Lagers, wobei wir 
Nazzia auf die beſſeren Pferde machten, kamen wir öfter mit den 
möſiſchen Offizieren zuſammen. Sie waren nur mit Schulkarten 
rm) rankreich verſehen, ſelbſt ein General verſicherte mir, — er hätte 
e Karte von Frankreich. Natürlich wurde die Urſache der Nieder- 
e auf Verrath und ſchlechte Führung geſchoben. In Nogent le 
bu erklärte mir mein Wirth Mr. Jules Huet, die Urſache unſerer 
erlegenheit liege in der beſſeren Verpflegung, wobei uns beſonders 
rbswurſt ſehr zu Statten gekommen wäre. Ein franzbſiſcher 
verſicherte mir hingegen, daß keine Disziplin unter den Truppen 
Jeder hätte, als die Preußen in Sicht kamen, kommandiren 


nen des neuen deutſchen Reiches kennzeichnet. Auch ſo entſchiedene 
Skeptiker, wie wir beide, die wir wie der Politik fo auch allem Menſch⸗ 
lichen einen keineswegs hohen Werth beilegen, dürfen, ſcheint mir, da⸗ 
rin eine Bürgſchaft ſehen, daß in Zukunft unſer Vaterland überall, 
wo es nöthig, ſtatt großer Worte rechte Thaten haben werde. Nur 
mit allen ſiebenhundert Nägeln der Dummheit und Unwiſſeuheit ver⸗ 
wieteten Blechſchädeln ift es nicht einleuchtend, daß die Wiederaufrich⸗ 
tung des deutſchen Reiches als einer Großmacht erſten Ranges inmik⸗ 
ten Euxopa's eine politiſche, ſittliche und ee Nothwendigkeit 


= 


war. Schon im Hinblick auf die ungeheure, zweifelsohne bald wieder 
ſüdwärts und weſtwärts ausgreifende Expanſivkraft Rußlands iſt dies 
ſonnenklar. Im Uebrigen wird das neue deutſche Reich kein Reich 
ewigen, Friedens, roſenrother Freiheit und himmelblauer Glückſeligkeit 
ſein, kein Phantaſieſtaat à la Platon, Morus, Kampanella, Harring⸗ 
ton u. ſ. w. Das Ideal iſt ja nicht dazu da, verwirklicht, jondern nur 
angeſchaut, gewünſcht und erſtrebt zu werden. Es iſt das bekannte 
ſchöne „morgen“, welches niemals kommt.“ ‘ 
In Betreff der deutſchen Reichsverfaſſung nimmt Scherr einen 
im hohen Grade konſervativen Standpunkt ein, indem er jagt: „Das 
neue deutſche Reich iſt da. Ob uns ſeine Verfaſſung gefalle oder nicht, 
iſt ganz gleichgültig (2). Wir Nebendraußenſtehenden haben gar kein 
Recht, zu verwerfen, was ſich die geſammke Nation gefallen (apt. Zur 
dem find wir beide, lieber Freund, viel zu alt, um mit Verfaſſungen 
Abgötterei zu treiben. Wie viele muſterhaft“ konſtitutionelle, wie viele 
noch „muſterhaftere“ republikaniſche een get hat Frankreich ſchon 
gehabt und was find fie alleſammt geweſen ?? Zerthloſe Stücke Papier, 
eins nach dem andern in der Lumpenkammer der Weltgeſchichte ver⸗ 
ſchwunden. Wo der wahre Geiſt der Freiheit nicht In der ganzen An⸗ 
ſchauungs und Empfindungsweiſe eines Volkes, nicht in den Sitten, 
nicht in allen Adern ſeiner Kultur lebt und webt, da bringt ihn keine 
Revolution und keine Verfaſſung“ 1 
Dem Reichstagsabgeordneten Profeſſor Ewald räumt er mit bit⸗ 
terer Ironie das Recht ein, daß er ſich für das zerhabene Haus der 
Welfen“ lächerlich mache „bis an das Ende der Tage.“ Gar ſchlimm 
ſpringt, Scherr mit den „Internationalen“, „den Bonzen der Kommu⸗ 
niſterei“, unn. Sie ſchreien, meint er, nach der Diktatur und zwar 
nach der ſchlimmſten aller Diktaturen, nach der Tyrannis des rohen 
Haufens, wobei allerdings auf Seiten der Führer der geheime Vorhe⸗ 
halt nicht ausgeſchloſſen iſt, nach den eigenen, höchſtperſönlichen Ge— 
lüften den Haufen „zu gängeln und zu nasführen.“ Er erinnert an 
Heine's Ausſpruch über die Bonzen im Allgemeinen: „Sie trinken 
heimlich Wein und predigen öffentlich Waſſer“, und ſagt dann von den 
kommuniſtiſchen Bonzen unſerer Tage: „Sie predigen öffentlich das 
Evangelium der Arbeit, praktiziren aber heimlich den Grundſatz, fau⸗ 
lenzen ſei beſſer als arbeiten und letzteres auch gar nicht nöthig für 
Leute, welche pfiffig genug, mittels Herleierung der Freiheit“, Gleich⸗ 
Wah und Bruderſchaftphraſen arme dumme Teufel für ſich arbeiten zu 
machen. ! , 
Was den Deutſchenhaß in der Schweiz anbetrifft, jo glaubt Scherr, 
daß derſelbe bis ins Mittelalter zurückreicht, bis in die zeiten des ſem⸗ 
pacher, appenzeller und ſchwäbiſchen Kampfes. Infolge Liner märchen⸗ 
haft albernen, aber feſt eingewur elten Begriffsverwirrung ſehe und 
kenne der große Haufe in der Schweiz noch heute in Deukſchland nur 


Aut 
wäre 


2 


Am 7. September rückten die Gefangenen aus ihrem Lager ab, wir 
0 olge auch von unſerem elenden Bivouakplatz in Kantonnements⸗ 

ere nach Douzy, woſelbſt wir noch vier Tage bis zum Weiter- 
nach Paris verblieben. f 


j 


En Scherr's „Dämonen“. 
den D. Dresden, im Auguſt. Zu den in man 
ed 


: mancher Hinſicht bedeu- 
ännern, 8 der deutſch⸗franzöſiſche Krieg einen ent» 
h 95 wohlthätigen Einfluß ausgeübt hat, gehört wohl in erſter Linie 
ne unes Scherr. Es gab nämlich ohne Zweifel eine nicht ganz 
0 ahl von Männern, dieſſeit wie jenſeit des atlantiſchen Ozeans, 
oſchen chon ibre Liebe zum alten Vaterlande in ihrem Herzen nicht er⸗ 
n eugene nur mit einem gewiſſen Paſſimismus auf die Verhältniſſe 
mania ſchland hinzublicken vermochten. Allerdings war für ſie Ger⸗ 
pitts. at auch gerade keine verzärtelnde Mutter geweſen, im Gegen⸗ 
i ein dieſe Männer hatten Kopf, Herz und Ehre, und darum 

dem Au ſchnurgeraden Gegenſatz zu den modernen Freiheitshelden 

EM alt Schlage der Liebknecht und Bebel — als Deutſchland mit ſei⸗ 
all en Erbfeinde auf Tod und Leben kämpfte, ohne Zögern und 

i Dibrer Kraft für die Sache des alten Vaterlandes in die Schran⸗ 
„Damon hut nun auch Johannes Scherr in feinem neueſten Buche 
Sch en“ (Leipzig, Otto Wiegand, 1871). ; bree 

e im “ine in dem Yurffage „Tagebuch vom Berge“, enthalten in ſei⸗ 
1 offenen Jahre erſchienenen Schrift „Farrago“, zeigte es 
Forkecherr bereit war, feinen ang le hinſichtlich der politi⸗ 
den entwickelung Deutſchlands aufzugeben; in den uns jetzt vor⸗ 
Dämonen“ hat ſich nun der alte, oft nahezu verzweifelnde 
4. Jm einen hoffnungsvollen „Realpolititer“ verwandelt. So 
„Ala der Vorrede, die er als Brief an einen feiner Freunde 
„Allen verſtändigen Leuten muß die Phraſenloſigkeit, muß 


‘ 


Der nüchterne, geſchäftsmäßige Ton gefallen, welcher die Stagtsaltio⸗ die Heimath fabelhafter „atpinguönte” & la Geßler und 
) 


[ \ und identifizire 

mit dem Hute dieſes halb mythiſchen Tyrannen des Mittelalters die 

preußiſche Pickelhaube unſerer Tage. Nichts paſſe weniger in den Kram 
dieſer „deutſchfreſſeriſchen Jeſuitrelingef und Ochlokraten“ als bekannt 
werden zu laſſen, daß das Deutſchland von heute in intellektueller und 
moraliſcher Beziehung, in e Gemeindeweſen, Verwal⸗ 
tung, gewiſſenhafter Verwendung der Staatsgelder, Integrität der 
Beamten und Richter, in geſicherten Rechtszuſtänden, in Wiſſenſchaft 
und Wahrhaftigkeit thurmhoch über Frankreich ſtehe. N 

Eine 8 leich! \ t } 
tages in Berlin, fo ſchließt er, mit den gleichzeitigen der franzöſiſchen 
Aae AN, in Verſailles müßte ſelbſt „dem Verbohrteſten“ 
klarmachen, auf welcher Seite erleuchteter Patriotismus, wirklicher 

„Freiſinn und wahrer Freimuth ſich befänden. Die niederſchmekternde 
Art, womit der deutſche Reichstag gleich in der Adreßdebatte die Ten⸗ 
denzen und „Ränkeleien der Ulkramontanen“ zurückwies, könne den 
Schweizern zeigen, da chef fiers anders zu Rom ſtellen 
werde als die franzöſiſche „Schweſterrepub ik,“ welche 1819 den Stuhl 
Petri wieder aufrichtete, in einer Blutlache wieder aufrichtete, und 1871 
ſofort wieder mit dem zunfehlbaren“ Papſte, dem Verkündiger des 
Syllabus von 1864, zu kokettiren begann. „Freilich,“ fügt Scherr mit 
Bitterkeit hinzu, „die Deutſchenfreſſerei ſchwindelt ſich über alle diefe 
Thatſachen mittelſt etlicher aus einem Thiers'ſcheu Lügenbuche aufge⸗ 
ſchnappter Revolutionsphraſen hinweg.“ 

Die in Rede ſtehende Schrift von Scherr enthält vier kulturge⸗ 
ſchichtliche Bilder, die im Grunde eben fo viele Variationen eines und 
deſſelben Thema's ſind, nämlich „die dämoniſche Macht des Dummen 
und Böſen“ zu veranſchaulichen. Der erſte Auffatz, „Ein liebendes 
Weib“ betitelt, führt uns das erſchütternde Drama von Abälard 
un Beta e vor Augen. Der Verjalfer jtellt hier Heloiſe weit höher 
als Abälard. Der zweite Eſſay, „ein türliſcher Heiland,“ ſchilderk aus 

den „kommuniſtiſchen Meuſchenbruderſchaftshumbug,“ den im Beginn 
des Löten Jahrhunderts ein türkiſcher Schwä mer, Börekl Loſche 
mit Namen, trieb und mit ſeinem Leben bezahlte; die dritte Studie, 
„ein chriſtlicher Prieſter, giebt eine blographiſche Skizze des grauen⸗ 
haften asche Mac Thomas de Torquemada, in welchem ſich 
die dämoniſche Macht des Böſen in ihrer religiöſen Erscheinungsform 
jo abſchreckend offenbarte. Der vierte Auffatz endlich enthält ein Lebens⸗ 
bild des unglücklichen Dichters Dietrich Chriſtian G rabbe, in 
welchem, nach des Autors Ausdruck, der ganze Jammer der früheren 
deutſchen Zerriſſenheit und Staatsloſigkeit gohr und wühlte.“ 

Die, vorſtehenden Bemerkungen mögen genügen, das Intereſſe 
unſerer me und Leſerinnen auf die Scherr'ſchen „Dämonen“ verdien⸗ 
termaßen hinzulenken. 5 ; 

„ K, Ein Wettrauchen. Der Maire von Berre bei Alx iſt für 
die Vermehrung des Staatseinkommens auf ſeine Weiſe bedacht. Bei 
dem Kirchweihfeſte des Dorfes am 15. Auguſt hatte er ein Wetkrauchen 


ausgeſchrieben, um den Tabakverbrauch in der Gegend zu heben. Die 
Wettraucher mußten 25 Gramm Tabak in einer Stunde N der 
beſte Raucher erhielt eine Ehrenpfeife und 500 Gramm Tabak. 

* Ole Bull, der Violinvirtuoſe, liegt zu Newport im Sterben. 
Derſelbe hatte Vorbereitungen für die nächſte Saifon getroffen als er 
0 0 und ſcheint die Krankheit einen tödtlichen Verlauf nehmen 
zu wollen. a 


ergleichung der Verhandlungen des erſten deutſchen Reichs⸗ ; 


x 
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vom Erfolg gekrönte Agitation in allein rein türkiſchen Vierteln 
eingeleitet zum ausgeſprochenen Zwecke, den Chriſten das Wohnen 
unter den Rechtgläubigen unmöglich zu machen. Alle Türken mußten 
ſich verpflichten, keine Wohnung einem „Gjaur“ zu vermiethen — nun 
liegt aber Pera noch immer unter Schutt und Aſche — wo ſollen alſo 
die armen Europäer und „Rajahs“ ibr Haupt niederlegen? Der Win⸗ 
ter, der diefe aus den Dörfern in der Umgebung in die Stadt zurück⸗ 
drängen wird, naht heran und die Beſorgniß, einer großen Wohnungs⸗ 
kalamität gegenüber ſich zu befinden, iſt leider nur zu begründet. 

Um dem Einfluſſe des griechiſchen Elements in Candig ein Ge⸗ 
gengewicht zu ſchaffen, beabſichtigt die Pforte, Araber aus Tripolis 
auf der Inſel anzufiedeln; dieſe Maßregel hat bei allen in der Türkei 
und in Griechenland lebenden Hellenen Aufregung. hervorgerufen, meil 
fie dieſelbe für den Vorläufer von größeren ara iſchen Anſiedelungen 
pe hen. Inſeln des Archipels, in Theſſalien, Macedonien u ſ. w. 
anſehen. 
ccc / r 


Lohales und Provinzielles. 


Poſen, 2. September. 

— Von Seiner Maj. dem Kaiſer traf geſtern aus Gaſtein eine 
telegraphiſche Depeſche an das hieſige Generalkommando 
ein; in derſelben wurde dem 5. Armeecorps an dem Gedenktage der 
Schlacht bei Sedan, welche einen ſo entſcheidenden Erfolg in dem 
Kriege herbeigeführt und an welchem das 5. Armeecorps einen jo her- 
vorragenden Antheil genommen, gratulirt. 

— Militäriſches. Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel agare- 

irt dem 2. niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47 in das Reg. einrangirt. 
Wuppermann, Sek.⸗Lieut. v. d. Mef. des weſtph. Train⸗Bats. Nr. 7, 
im ſtehenden Heere und zwar als Sek.⸗Lt. im niederſchleſ. Train⸗Bat. 
Nr. 5 angeſtellt. v. Donat, Sek.⸗L. v. 3. rhein. Landw.⸗Reg. Nr. 29 
in das 2. Bat. (Schneidemühl) 3. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 14, Kiehl, 
Sek.⸗L. von 5. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 42 in das 2. Bat. (Bromberg) 
7. pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 54, einrangirt. Vanſelow, Major, aggr. 
dem weſtph. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, in das Regiment einrangirt. Schnee, 
Sek.⸗L. vom niederſchl. Landw.⸗Reg. Nr. 50, im ſtehenden Heere, und 
zwar als Sek.⸗L. im 3. niederſchl. Juf.⸗Reg. Nr. 50 angeſtellt. 
Haaßengier, Stern, Hugger, Vize⸗Feldw. vom 1. Bat. (Poſen) 
1. Boy. Landw.⸗Reg. Nr. 18, zu Sek.⸗L. der Landw. ⸗Inf. befördert. 
Beyer, Hauptm. u. Komp. Chef vom 3. poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58 mit 
Penſion, v. Mittelſtädt, Major vom 2. niederſchl. Inf⸗Neg Nr. 47 
mit nn und der Unif. des 1. poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 18 der 8 
bewilligt. Mayer, Port.⸗Fähnr. vom 1. niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 
zur Reſerve entlaſſen. Sellentin, Hauptm. u. Komp.⸗Führer vom 
1. Bat. (Gneſen) 3. pomm Landw.⸗Reg. Nr. 14, als Major mit Landw. 
Armee⸗Unif. der Abſchied bewilligt. v. Unruh⸗Wiebel, Rittm. und 
Esk.⸗Chef vom Boj. Ulanen⸗Reg. Nr. 10, mit Penſion und der Reg.⸗ 
Unif., Frhr. v. d. Buſche⸗Haddenhauſen, Major vom weſtph. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 37, als Ob.⸗L. mit Penſ. und der Rgts.⸗Unif. der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Schulz, Maj. aggr. dem 1. Pomm. Ulan.⸗Reg. Nr. 4. 
und kommand. zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Bezirks⸗-Kommdrs. 
des 1. Bat. (Gneſen) 3. Pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 14, unter Stellung 
zur Disp. mit der Penſ. ſeiner Charge, zum Bezirks⸗Kommdr. des ge⸗ 


dachten Landw.⸗Bat. ernannt. 


— Ein Monſtrekonzert zum Beſten der Penſionszuſchußkaſſe 
ür die Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres, ſowie deren Angehörige, 
indet am Dienſtage im Lambertſchen Garten ſtatt und nehmen daran 
die ſämmtlichen Muſikchöre der hieſigen Garniſon, d. h. alſo etwa 140 
Mann, Theil. Es iſt dies das einzige Monſtrekonzert, welches hier in 
dieſem Jahre ſtattfindet und läßt ſich demnach bei der jetzigen günjti- 
gen Witterung ein ganz außerordentlicher Beſuch erwarten. : 

— Pfarreinrichtung. Das bisher mit der Parodie Mogilno 
unter einem gemeinſamen Pfarrer vereinigt geweſene Kirchenſyſtem, 


Dombrowo im Kreiſe Mogilno iſt mit höherer Genehmigung und | 
laboſzewo und Obudno aus der 


unter Zuſchlagung der Ski mi 
Busche Bareln zu einem ſelbſtſtändigen evangeliſchen Pfarrſyſteme 
konſtituirt und vom 1. Juli d. J. an durch Berufung eines beſonderen 
Pfarrverweſers für daſſelbe, in der Perſon des Hülfspredigers Schmidt 
aus Rogaſen in's Leben getreten, und iſt letzterer am 9. Juli cr. in 
ſein neues Amt zu Dombrowo eingeführt worden. Dieſe Parochie 
umfaßt hiernach die Ortſchaften Dombrowo, Neu⸗Broniewice, Szubinek, 
Parlinek, Gonſawka Mühle, Chomigza, Grzmigza, Foluſz Forſthaus 
und Kolonie (Piaſtowo und Poptelewo), Laski, Obudno, Slaboſzewko, 
Slaboſzewo, Krzekatowo, Mieruczyn Dorf, Kolonie und Forſthaus, fo 
wie alle innerhalb des durch die genannten Orte gebildeten Umkreiſes 
bereits vorhandenen oder noch entſtehenden Ortſchaften und Eta— 
bliſſements. 2 ß 

— Perſonalien. Der Pfarrverweſer Rohrbach zu Zebo⸗ 
rowo, Didzes Liſſaz iſt zum Pfarrer daſelbſt und der Predigtamts⸗Kan⸗ 
didat Falkenberg aus Kolochen, zum Pfarrverweſer in Neuſtadt a./ W., 
berufen worden. ees | i 2 

— Anſtellung. Der bisherige Hilfslehrer Dr. Görner iſt zum 
ordentlichen Lehrer ernannt und vom 1. Oktober c. bei dem königlichen 
Gymnaſium zu Inowraclaw angeſtellt worden. “i 

— Der Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, hat, nach dem uns vorliegenden Abſchluß vom 31. Auguſt in den 
8 Monaten d. J. einen Geſchüftsumſatz von im Ganzen 664,627 Thlr. 
alfo ½ Millionen Thlr. erzielt. Die von dem Verein im Wechſel⸗ und 
Lombard⸗Verkehr ausgeliehenen Kapitalien betragen ca. 220,000 Thlr. 
An Depofiten wurden in den 8 Monaten d. J. ca. 110,000 Thlr. ein⸗ 
ezahlt. Einlagen der Mitglieder gingen während derſelben Zeit ca. 
7000 Thlr. ein. Der gegenwärtige Beſtand der bei dem Verein depo⸗ 
nirten Kapitalien beträgt ca. 56,000 Thlr.; die Einlagen der Mitglieder 
dagegen 28,000 Thaler, alſo 50 Prozent der fremden Gelder. Die Zahl 
der Mitglieder hat bereits 500 überſchritten. N : 

Vor dem Warſchauer Thore macht ſich, wie uns dort 
wohnhafte Perſonen mittheilen, ein nk ip übler Geruch be- 
merkbar, indem die Ausfuhrſtoffe, welche aus den Senkgruben der 
Stadt gebracht worden ſind, auf den dortigen Feldern nur ausgebrei⸗ 
tet, nicht untergepflügt und dadurch mit der Erde den dee ſind. Da 
das hieſige Landrathsamt im Intereſſe der Mead der Geſundheit an⸗ 
geordnet hat, daß dieſe Ausfuhrſtoffe in der kähe der Stadt entweder 
untergepflügt oder mit Erde bedeckt werden ſollen, fo wird dies hof- 
fentlich auch wohl vor dem Warſchauer Thore geſchehen. 

— Tollwuth. Auf der Krzyzanowski'ſchen Ziegelei an der Jo⸗ 
hannismühle bei Poſen iſt eine Kuh an der Tollwuth erkrankt und 
auf Anordnung der Sanitätsbehörde getödtet worden. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Kuh von dem vor einigen Wochen in Glöwno ge⸗ 
nn woe deſſen Tollwuth amtlich konſtatirt wurde, gebiſſen 
worden iſt. 

— Deutſche Mode. Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß ſich 
die Deutſchen nach dem gewaltigen Kampfe des letzten Jahres, durch 
welchen die gänzliche Hohlheit der franzöſiſchen Zuſtände an den Tag 
gelegt wurde, nun auch in Bezug auf die wechſelnde Mode vom fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſe zu emanzipiren beginnen. Es hat ſich, um dieſes 
Ziel konſeguent zu verfolgen, in Berlin ein Verein deutſcher Mode 
ebildet, welcher dort vor Kurzem ſeine erſte ordentliche General⸗Ver⸗ 
ammlung hielt. Die Tendenz des Vereins iſt dahin gerichtet, alle 
deutſchen Gewerbe, welche im Dienſte der Mode wirken, möglichſt von 
den Einflüſſen des Auslandes zu emanzipiren und auf dieſe Weiſe eine 
Art friedlicher Ligue-antifrangaise zu bilden. Außer den in 
Berlin wohnenden Mikgliedern des Vereins hatten ſich zahlreiche aus⸗ 
wärtige, ſowie viele Säfte eingefunden; an den Debatten betheiligten 
ſich vornehmlich auch Dr. Schwabe, Direktor des ſtatiſtiſchen Bureau 
der Stadt Berlin, und Dr. Bruno Meyer, Redakteur der „Deutſchen 
Warte“. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Direktor des 
Vereins, den Redakteur des illuftrirten Modejournals, Dr. Kuhn, 
welcher in dem Geſchäftsberichte mittheilte, daß zu dem Vereine 
Mitglieder aus ganz Deutſchland und Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich gehören. Die finanzielle Lage iſt trotz des kurzen Beſtehens 
bereits eine ſo glänzende, daß ein großes, elegantes Vereinslokal gemie⸗ 
thet und zur Gründung einer Fachſchule, ſowie zum en le 
von Lehrern (mit Gehältern von 600—1500 Thlr.) geſchritten werden konnte. 
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Auch wurden in der Verſammlung ide ba jeden einzelnen Zweig 
des großen Reichs der Mode gebildet. Man beſchloß Prämien für 
gute Muſterzeichnungen auszuſetzen, und ſich an den Verein für ſter⸗ 
ſchutz Soße u Mit großem Beifall wurde die Mittheilung des 
Dr. Schwabe aufgenommen, daß er als Mitglied der Verwaltungsbe⸗ 
hörde der deutſchen Gewerbe⸗-Muſeen dahin wirken werde, daß alle 
Gewerbe-⸗Muſeen (etwa 18) in Deutſchland ihre Säle für 
die zu errichtenden Fach⸗Muſterzeichenſchule eröffnen. 
Ein allgemeiner Kongreß deutſcher Herrenkleidermacher ſoll im Auguſt 
1872 in Berlin ſtattfinden. Am Abende ee Tages verſammelten 
ſich die Mitglieder zu einem Feſteſſen in Arnims Hotel, und wurden 
hier Toaſte auf den Kaiſer Wilhelm, auf die deutſche Induſtrie, auf 
den Verein deutſcher Mode u. ſ. w. ausgebracht. Wir wünſchen dieſem 
Verein, welcher, wie man ſieht, die Sache ſehr praktiſch angreift, und 
durch Errichtung von Schulen auf die Hebung der in Deutſchland im 
Allgemeinen noch ſehr darnieder liegenden Kunſt⸗Induſtrie hinzuwirken, 
ſucht das beſte Gedeihen! 
J Koſtrzyn, 1. Sept. [Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Die Einnahme des hief. vaterl. Frauenvereins für das J. 1870 betrug incl. 
des Beſtandes von 14 Thlr. 20 Sgr. aus dem Jahre 1869 zuſammen 155 
Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. Die Ausgabe betrug: für verwundete Soldaten 
und Lazarethe 112 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., gezahlte Unterſtützungen an 
Nothleidende im Vereinsbereich 37 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Beitrag an 
den Hauptverein zu Berlin nach dem Statut 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
zuſammen 152 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., ſo daß am Ende des Jahres 1870 
noch ein Beſtand von 3 Thlr. 10 Pf. verblieb. Erfreulich iſt der gegen 
wärtige Beitritt neuer Mitglieder zum Vereine, wodurch deſſen Mittel 
vermehrt und ſein Wirkungskreis immer mehr erweitert wird. Gegen⸗ 
Bei. zählt der Verein, welcher ſeit drei Jahren beſteht, 40 Mit⸗ 

glieder. : é 
o Schroda, 30. Auguſt. [Selbſtmord. Konferenz. B 
Kirchen⸗Rath. Unterſtützung. Synggogenbau.] Der be⸗ 
rittene Gensdarm Bredtſchneider in unſerem Nachbarſtädtchen Miko⸗ 
Sam wußte ſich Rattengift zu verſchaffen, nach baie Genuß er fofort 
erfrantte. Die Mittel, welche der herbeigeholte Arzt Dr. Wisniewski 
anwandte, ſchienen die Wirkungen des Giftes glücklich zu paralyſiren. 
Da jedoch B. wiederholt die Abſicht zeigte, fic) ſelbſt den Tod zu ge⸗ 
ben, ſo wurden ihm zwei Wächter zur Bewachung beigegeben; er 
wußte jedoch dieſelben zu entfernen, zerbrach eine Bierflaſche und zer⸗ 
fleiſchte ſich mit den Stücken derſelben Hals und Gurgel derart, daß 
er verblutete. Sein an fand am 28. d. M. ftatt. Seine Frau 
war nach Liſſa verreiſt und eilte auf die telegraphiſche Mittheilung 
des Vorgefallenen zurück. B. war im beſten Mannesalter und hatte 
2 Kinder. Eheliche Zerwürfniſſe ſollen das Motiv zu dieſer grau⸗ 
enhaften That geweſen ſein. — Am 28. d. M. fand eine Konferenz der 
katholiſchen Geiſtlichen und Lehrer des Dekanats Santomysl und 
Schroda ſtatt. Dieſelbe war ſtark beſucht. — Seit dem 1. d. M. wur⸗ 
den durch Schroda eg. 6000 Gänſe aus den Kreiſen Wreſchen, Pleſchen 
und Sdroda zu der Eifenbahn nach Poſen und Czempin getrieben. — 
Der evangeliſche Kirchen-Rath (Kirchen⸗Vorſtand) beſtand ſeit einigen 
Jahren hierſelbſt aus dem Rittergutsbeſitzer Hru. Materne gut Chwak⸗ 
and nun 
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© Volliswirthſchaftlicher Kongreß in Lübeck. 
3. Sitzung am 30. Auguſt 1871. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Bankfrage, 

Von den beiden durch die ſtändige Deputation ernannten Referen⸗ 
ten, Dr. Alex. Meyer (Berlin) und Profeſſor Wagner (Berlin), iſt 
keiner auf dem Kongreß erg es liegt deshalb eine Reſolution 
der Verſammlung zur De atte nicht vor. Zur Beſeitigung dieſes 
Mangels war eine freie Kommiſſion unter dem Vorſitz des Herrn 
Faucher zuſammengetreten, . auch dieſe hatte ſich über einen 
dem Kongreſſe Fd Intrag nicht einigen können. Herr 
Faucher beantragt deshalb Abſetzung des Gegenſtandes von der Tages⸗ 
ordnung mit der Aufforderung an die ſtändige Deputation, die Frage 
für den nächſten Kongreß vorzubereiten. Ibm ſtimmt Dr. Renbſch 
(Dresden) bei. ; : ; 

Dr. Wolff (Stettin) und Witte (Lübeck) verlangen, die Bankfrage 
ſofort zu diskutiren. Es ſei dies im Intereſſe der Klärung der öffenk⸗ 
lichen Meinung, da die bisherige Debatte der Frage in der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Ba einfältige geweſen fet. Man habe bisher den Ge⸗ 
genſtand nur als Sache der Handelskammern behandelt; es ſei drin⸗ 
gend nöthig, auch andere Geſichtspunkte geltend zu machen. 

Die Verſammlung ſchließt ſich dieſer Anſicht an und tritt in die 
ſachliche Diskuſſion über die Bankfrage. Nach einer langen und er⸗ 
ſchöpfenden Debatte tritt die Verſammlung dem prinzipiellen Antrage 
des Herrn Hundt v. Hafften bei, von einer Beſchlußfaſſung über 
die Bankfrage für jetzt abzuſehen und die wiederholte Berathung der⸗ 
ſelben auf die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes zu ſetzen. 

Es folgt hierauf die Berathung über den Antrag des Herrn 
O. Hempel, betreffend die er der Str Lanze auf Binnen- 
gewäſſern. Derſelbe lautet: Durch die Errichtung von Eiſenbahn⸗ 
und Straßenbrücken über ſchiffbare Binnengewäſſer muß die Schiff⸗ 
fahrt unvermeidliche Hemmungen und Gefahren ertragen im allgemei⸗ 
nen Intereſſe des Verkehrs; doch darf hierbei die Schmälerung ihres 
beſtehenden und älteren Anrechts auf die Waſſerſtraßen nicht über das 
Unvermeidliche hinausgehen; gerechter Weiſe müſſen die Inhaber ſol⸗ 
cher Brücken auf ihre Koſten alle Anſtalten treffen, welche das Paſſi⸗ 
ren der Brücken weniger beſchwerlich machen könnten für die Schiffer. 
8 ungerechtfertigt iſt daher Seitens der Inhaber neu erbauter 
Brücken die Erhebung von Brückengeld, Ufergeld und, bei fehlendem 
Aufzuge, Krahngeld für Legen und Stechen der Maſten. r 

Der Antragſteller motivirt ſeine Reſolution durch eine Schilde⸗ 
rung der vielfachen Schwierigkeiten und Hemmniſſe, welche durch die 
Vernachläſſigung der Strom⸗ und Kanalregulirung für den Zweck der 
e abe den Schiffern erwüchſen. Es haben u. A. in Berlin 
die Schiffer über 15,000 Thlr. an Brückengeld zu zahlen, und es gebe 
auf der Strecke Havel und Finow⸗Kanal nicht weniger, als 136 
Stromengen, welche zu beſeitigen ſich bei keiner Behörde eine Sym⸗ 
pathie zeige. Namentlich klagt Redner über die Apathie des Handels⸗ 
miniſteriums für ein Verkehrsmittel, deſſen ak Wichtigkeit für den 
Transport, namentlich von ſchweren und nicht ſehr werthvollen Ma⸗ 
terialien er nachweiſt. Er befürwortet ferner, daß die Eiſenbahnen in 
Wechſelwirkung mit der Binnenſchifffahrt treten möchten, da beide 
Transportwege einander keine Konkurrenz machen, ſondern ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzen. Der Antrag wird mit großer Majorität ohne Diskuſ⸗ 
ſion angenommen. x 

Endlich referirt Hr. v. Kuſſerow über feinen Antrag, betreffend die 
Sab tng der Errichtung von Schiedsgerichten zur Verhütung 
von Arbeitseinſtellungen. Er macht darauf aufmerkſam, bak die Ar⸗ 
beitseinſtellungen keineswegs nur die Frucht ſozial⸗demokratiſcher Agi⸗ 
tationen ſeien, ſondern ebenſo häufig einen berechtigten Kern haben. 
In den wiederholten Strikes liege aber eine Gefahr für die Koalitions⸗ 
freiheit und deshalb erſchien es geboten, von dem in der Gewerbeord⸗ 
nung vorgeſehenen Rechte zur Bildung von Schiedsgerichten aus Ge⸗ 
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werbsgenoſſen Gebrauch zu machen. Daß dies bisher noch nicht h 
ſchehen, liege in dem geringen Vertrauen, das man in DIE Heilfr. I 
dieſes Mittels ſetze, und das feinen Grund in den wenig befriedigen, a 
Erfahrungen der Gewerbe⸗ und Friedensgerichte habe. Die Sty 
oſigkeit dieſer Gerichte liege indeſſen borzugemeile in der Beſchränkun 
ER Kompetenz. Daß man bei einer anderen Organijation ehr UT 
Kefultate zu erzielen im Stande fet, beweiſen die von dem Redner 
Er Darſtellung geſchilderten Erfahrungen, die man 
Schiedsgerichten nach dem Syſtem des Hrn. Mundella in Eng 
macht, welche auch auf dem d h der Freiwilligkeit, der Get 
rechtigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern, und der Beurthe ab 
durch Fachgenoſſen beruhen. Einen ie pad re Einflu = 
auf die engliſchen Arbeiter die Organiſation der trade-unions geüb u 
Dr. Oppenheimer nennt Herrn Kuſſerows alben, pen i 
apologetiſch. Der gemeinſame Antrag ſtimme mit dem überein, ch N 
jüngſt erſt die ftrifenden Maurer in Berlin geſtellt. Man möge 1 
dadurch nicht abſchrecken laſſen, dem si duo faciunt idem, non 1 
idem. Beide, der eigene und der berliner Antrag ſeien gegen die Be “N 
rüttung ſtabilen Staatslebens durch internationale Wucherungen dle 
richtet. Die Freiheit berge ihr eigenes Korrektiv in ſich und kurite 
ihre Schäden ſelbſt, wenn man ihr treu bleibe. Redner wendet or 
gegen Schulze⸗Delitzſch, der nicht auf geſundem Wege ſei, warnt *. 
dem buhleriſchen Sozialismus, gegen den es keine Hülfe gebe, wie a 
Gewalt oder Abſurdität. Der Lohn regulire ſich ſelbſt und könne 8 
wenig wie die Goldwährung künſtlich ee werden; auch gebe ©. 
in Deutſchland keinen 1e de und derſelbe werde gleichfalls ei \ 
künſtlich erzeugt durch die wirchihaftlichen irrationellen Strikes. Man 
habe durch die vielen Schädigungen des öffentlichen Wohls ſelbſt in En 
land dahin gewirkt, die Koalitionsfreihelt zu beſchränken, doch d 
man den Arbeitern die Schule für das Leben nicht verſchließen, th 
ihnen auch das Lehrgeld nicht erſparen, man gebe ihnen die Freih 
und ſie werden ſie zu nützen lernen. (Schluß der Poſt.) 
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eknüpft 
ein. Die Formen und Kautelen der Beurkundung ſollen möglichſt ve! 
einfacht werden. Dem Notariatsſtande iſt eine vollſtändige Organ 
fotos zu geben Ds 8 muß 2 bes BEN getren!Z 
den. — Die Verſammlu reitet unter dem Vorſitz von Guei 
zur Wahl der nenen mea MDL en Dey ia n die 
werden durch Akklamation berufen: Ober⸗Ercbunals⸗ on von 
lin, Obertribunals-Direttor Dr. v. Kübel, Rechtsanwalt Dr. KIT 
meyer, dieſe von Stuttgart, Präſ. Kühne (Belle), Suftizrath . ar 
Meyer (Thorn), Prof. v. Bar (Breslau), Oberlandesgerichtsrath & | 
Keller (Wien), Hof⸗ und Gerichts⸗Advokat v. Kiesling (Linz) 5 
Wahlberg (Wien), ee v. Stenglin (Min x 
Profeffor Herrmann Seiffert (München), Geheimer he 
v. Wächter (Leipzig), General - Staats Anwalt Schwan 
(Dresden), Kreisgerichtsdirektor v. Stößer (Lörrach), Präſes Dr. al i} 
brecht (Hamburg), Ober⸗Appellrath Becker (Oldenburg), Vizepe, 
dent Dr. Drechsler (Leipzig), Rechtsanwalt Mackower Berlin, 1 
Geh. Juſtizrath Borchard (Berlin), ferner der Präſident Br I 
Gneiſt (Berlin). — Zum Schluß ergreift Präſident Gneiſt das 1 he 
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Vermiſchtes. 


Berlin. Die Dame mit dem eiſernen Kreuz, 
in letzter Zeit öfter erwähnt worden iſt, hat fic) als ganz gewöh aus 
chwindlerin entpuppt und iſt eine unverehelichte inet 
Potsdam. Sie iſt von der Poliaes verhaftet und wird ſich her 
ftellen, ob fie außer dem un shies Tragen von Ehrenzeichen un 
andere Schwindeleien verübt hat. Das Frauenzimmer 5 meder lun } 
noch hübſch, trägt rate Haar, ein einfaches ſchwarzes ibetklei noch 
gelben Strohhuk mit bunten Blumen, Sie war bei ihrem Berbök vin 
ziemlich keck. Jedenfalls wollte ſie mit dem eiſernen Kreuz ihre S d die 
deleien unter tülgen ; die Frechheit, mit welder fie das Kreuz ob ig. 
Erinnerungs⸗Medaille aber zur Schau ſtellte, war wirklich gro 5 
* Frankfurt, 30. Auguſt. Eine kaufmännische Korreſpo w 
ür welche ſich in einem Bieffteller für a egal 
chwerlich ein Muſter gefunden haben dürfte, war heute DIE Weſige 
zu einer Verhandlung vor dem Rügegericht. wei is in 
Kaufleute geriethen wegen eines rück üngig gewordenen ni 
Streit, welcher von der einen Seite ſchriftlich mit einer gew 
moſität geführt wurde. In einem Schreiben, das einem 
nach an den Kläger, der Adreſſe nach jedoch an de 
Gortſetzung in der 


aſſung 


Nr. 410. Sonnabend, 


. war, verglich er denſelben mit einem „ſchmutzigen polniſchen 
Juden, franzöſiſchen Schwindler, polniſchen Dalles”; ferner gebrauchte 


er den Ausdruck: „er habe ihm fo viel von Paris vorgeſchwindelt⸗; 
Kläger „ſtamme aus der Provinz Poſen, welche man früher all⸗ 
mein das Schnurrandenland genannt und aus welcher Manche als 


ge 
Gawinvice und Vagabunden fic) hier herumtrieben“; der Kläger fei 
ein geſchmierter, ladirter franzöſiſcher Pollak, der keinen Begriff von 
Mein und Dein habe“; weiterhin verſtieg er ſich zu dem Satze: „Iſt 
das nicht eine Erzinfamie, in fremde Geſchäfte mit dem Vorgeben, das 
att u übernehmen, ſich e ſich die Briefe und Ge⸗ 
ſchäfts licher zur Einſicht geben zu laſſen, und wenn man ſich inſtruirt 
hat, ſchreibt man einfach: der Aſſocié will nicht! Schurkerei über 
churkerel.!“ Das Rügegericht erkannte den Beklagten der ſchriftlichen 
verläumderiſ ten Beleidigung des Klägers im Sinne des § 186 des 
Strafgeſetzbuches für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 25 Fl. Geldbuße 
eventuell 3 Tage Gefängniß und 14 Fl. Koſten. | 
d * Paris, 31. Auguſt. Der bekannte Romanſchriftſteller Paul 
de Kock iſt hier geſtorben, 78 Jahre alt. iat 
* Die un onen Verwirrung in allen franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſen wird nicht leicht beſſer charakteriſirt als durch folgende Eingangs⸗ 
Pole eines am 19. Au guſt 1871 ausgeſtellten Erkenntniſſes des 
olizeigerichts von Bordeau i 


; 
0 


| „Franzöfiſche Republik.“ 

„Im Namen des franzöſiſchen Volkes.“ j 

e 791 Co und durch den Willen der 

Nation Kaiſer der Franzoſen u. ſ. w.“ 5 3 

Man bunte vielleicht vermuthen, daß ein franzöſiſches Witzblatt 

0 Sd den ſchlechten Spaß gemacht habe, dem Gericht von Bordeaux obige 
kompilation zu unterſchieben; die „Tribune“ von Bordeaux bürgt aber 

für deren Thatſächlichkeit und nennt den Namen des Richters, einen 
Herrn Pierre Laurent, welcher das Exkenntniß 1 8 wet hat. 

; * Aus Verſehen gerettet, Cine igenthiim ich traurige Ge⸗ 
ſchichte entnehmen wir der „Malta Times“: Ein junges Pärchen machte 
auf dem griechiſchen Dampfer „Eunomia“ eine Brautreiſe. Das Schiff 

te in Brand; der Bräutigam voller Verzweiflung ſtürzt in die 

Kajüte, packt ſeine Frau auf und ſtürzt ſich mit ihr ins 


ad 


b Waller; nach 
Ueberſtehung der größten . wird das Paar in ein Boot ge⸗ 
kettet, aber mit Grauſen ſieht der Bräutigam, daß er — einer Frem⸗ 
den das Leben gerettet hat. Er war in die falſche Kajüte gegangen. 
Sofort kehrt er auf den Dampfer zurück, aber nur um zu finden, daß 

er der Flammen geworden war. Die aus Verſehen 


fine Frau ein Op 
Gerettete war eine junge Dame aus Athen. 6 
* Gegen den Krebs. Noch immer ſcheint es nicht ausgemacht 

zu ſein, ob die Pflanze Condurango wirklich ein neu entdecktes Heil⸗ 
mittel wider den Krebs, oder aber ein gewöhnlicher Schwindel ift. 
So viel ſteht feſt, daß daſſelbe in Amerika noch immer eine gewiſſe 
N Aufregung erregt, trotzdem die in Waſhington of iellerſeits angelt 
ten Verſuche kein günſtiges Reſultat geliefert haben. Dem „Britiſh 
Medica Journal“ wird geſchrieben, die Nachfrage nach dieſer Pflanze 
fei fo groß, daß fie kaum zu bekommen fei, und daß man kleine Quan⸗ 
titäten mit Tauſenden von Dollars bezahle. Das genannte Fachblatt 
macht außerdem die Mittheilung, daß Condurango inzwiſchen bei den 
Krebskranken des hieſigen Middleſex Hoſpitals angewandt werde, fagt 
. Iedod nichts über den Erfolg. oe ; 
Bombay, 1. Auguſt. Der König von Siam hat die Skla⸗ 
verei in feinem Reiche vom 1. Januar k. J. an, bs i 
* Nomantiſche Geſchichte. Das Heivathen ſcheint auch bei 

den Hindus feine Haken zu haben, und der „Koh⸗i⸗noor“, ein einge⸗ 
bornes Blatt, ſchwingt ſich zu einem Leitartikel auf über den häufig 
vorkommenden Fall, daß ein Mädchen um ſchnöden Mammons willen 
mit zwei Bräutigamen verlobt wird. In Khanpoore (Mooltan) lang⸗ 
ten unlängſt vor dem Hauſe eines Khattres zwei Prozeſſionen an: 
beide waren Heiraths⸗Prozeſſionen und beide kamen, um eine und die 
nämliche Braut in Empfang zu nehmen, welche der Vater zwei ver⸗ 
iedenen Freiern verſprochen hatte, nachdem er von beiden die Sil⸗ 
berlinge eingeſtrichen. Eine Prügelei vor dem Hauſe des Doppel⸗ 
chwiegervaters ſtand in Ausſicht und wurde nur durch das Einſchrei⸗ 
d icben Irtspolizei verhindert. Obwohl nun die Sache 
u eglichen wurde, ‚eier dem andern aus eigener 
Taſche die ihm vom Schwiegerpapa abgeſchwindelte Summe vergütete, 
nahm der Vorfall einen tragiſchen Ausgang. Der unglückliche Freier 
{arb vor Gram. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— —— — — ——— ͤ — 
Zur Frage der Kanaliſation. 
Die Angelegenheit der Kanaliſation der Stadt Poſen iſt einen 
Schritt weiter gefördert worden, indem ſie in eine gemiſchte Kommiſſion 
derwieſen iſt, welche das Für und Wider erwägen ſoll. Es muß auf⸗ 
gallen, daß man hier in Poſen gerade jetzt zur Entſcheidung in einer 
Frage drängt, welche anderwärts durchaus nicht für ſpruchreif gehal⸗ 
en wird, wo im Gegentheil die bis jetzt gemachten Erfahrungen es 
weifelhaft erſcheinen laſſen, ob überhaupt die Kanaliſation der richtige 
Weg zur Beſeitigung von Uebelſtänden iſt, welche eine Schattenſeite 
Aller größeren Städte bilden. Es ijt nicht zu läugnen, die Unzuträg⸗ 
lichkeiten, welche der gegenwärtige Modus der Beſeitigung der Aus⸗ 
. Wurfftoffe für Poſen mit fic) bringt, find groß, und eine Abhülfe ſehr 
wünſchenswerth, dieſelbe iſt aber nicht dringender, als in allen übrigen 
pdrößeren Städten und namentlich in Berlin. Dieſe letztere Stadt hat 
bedeutende Kapazitäten auf dieſem Gebiete den l welche die ver⸗ 
ſchiedenen, in Vorſchlag gebrachten Syſteme einer Prüfung unterziehen 
Olen, und deren Namen bei den beträchtlichen, von der Stadt zur 
Verfügung geſtellten Mitteln eine Gewähr dafür leiſten, daß die Ent⸗ 
ſcheidung, die fic treffen werden, eine für den gegenwärtigen Stand- 
unkt der Wiſſenſchaft maßgebende fein wird. Sollte Poſen nicht Zeit 
aben zu warten, bis dieſer Urtheilsſpruch erfolgt ift ? 3 
Hier ſcheint man von vornherein die Anlegung von Schwemm⸗ 


kanälen für das Einzigdurchführbaxe zu halten und von der Zweck⸗ 
“mpiatet einer derartigen Anlage jo feſt überzeugt, daß, obgleich ſich 
kinige Stimmen öffentlich dagegen ausgeſprochen haben, Niemand es 
| für nöthig gehalten hat, das aufgeſtellte Projekt zu vertheidigen, und 
doch dürfte ein derartigs Unternehmen, welches die Finanzen der Stadt 
duf einen langen Zeitraum fo bedeutend belaftet, Anſpruch darauf ha⸗ 
ben, nach allen Richtungen hin öffentlich beſprochen zu werden. 
Wenn wir uns hiermit dieſer Aufgabe zu unterziehen verſuchen, 
Bir natürlich die erſte Frage, welche fich aufdrängt, ob durch Schwemm⸗ 
kanäle der beſtrebte Zweck, eine in keiner Weiſe die Umgebung beläſti⸗ 
i nde und die Geſundheit der Einwohner gefährdende Entfernung der 
X ur idle wirktlich erricht wird? Und ſchon dieſe Frage kann 
Nicht unbedingt mit ja beantwortet werden, Die älteren Kanalanlagen, 
über welche allein aue lange Erfahrungen vorliegen, bieten zu 
dielen Klagen Anlaß. llebelriechende und giftige Gaſe dringen aus 
ber nothwendigen und sufälligen Oeffnungen der Kanäle hervor und 
berpeſten die Umgebung; der flüſſige Kanalinhalt greift die Kanalwan⸗ 
ungen an, dringt durch dieſelben hindurch, verbreitet in der Erde ge- 
fundheitsgefährliche Stoffe und verunreinigt die Brunnen. Inwieweit 
die neueren Anlagen von dieſen Uebelſtänden frei ſind, muß erſt die 
Durch ſolidere und ſorgfältige Ausführung ſoll das 


ßere Widerſtandsfähigkeik gegen die zerſetzende 
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kunft lehren, 1 
nerwerk eine grö 


Für Unterleibs-Bruch- 
leidende. 


Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
he ~ 55 e ihrer vorzüglichen Wuff bet Bestes e 

uttervorfällen und Hämorrhoiden vielſeltigſten Dank geerntet. Zahlreiche 
Üttefte beſtätigen eine vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten 
Fällen. Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchs. Anweiſung gratis verſandt. 
Ju bezlehen in Töpfen zu Rihlr. 1. 20 Sar. — fowobl durch den 
uder ſelbft als durch die Herren A. Günther zur Löwenapotheke, 
= 16 in Berlin; Störmer & Mohr, 
mie de 55 in Breslau. 
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Erte Beilage zur Porener Zeitung. 


2. September 1871, 


Wirkung des Kanalwaſſers erhalten; durch Verminderung des Durch⸗ 
meſſers und eine größeres Gefälle erreicht man ein ſtärkeres Fließen 
der Maſſe, welche ſich in den alten Kanälen nur träge fortbewegt, auf 
der Sohle und an den Wänden feſte Stoffe abſetzend. Da der Kanal⸗ 
inhalt hierdurch ſchneller aus den Kanälen entfernt wird, wird natür⸗ 
lich ſeine Zerſetzung und die Bildung eines Bodenſatzes vermindert, 
ganz 2 erh kann man aber beides nicht; und mögen auch die in 
neuerer Zeit gebauten Kanäle dauerhafter ſein, als die älteren Kon⸗ 
ſtruktionen, auf die Dauer werden ſie der Zerſtörung durch den Kanal⸗ 
inhalt ebenſo wenig widerſtehen. Man hat daher für Berlin ſogar 
gußeiſerne Kanäle in Ausſicht genommen. Ae 

Die zweite Frage iſt, was nun mit den Latrinenſtoffen anfangen, 
nachdem ſie aus der Stadt ent ernt ? 

Man kann San ohne Weiteres in die Warthe leiten oder vor⸗ 
her durch Behandlung mit einem Desinfektionsmittel reinigen oder 
1 durch Ueberrieſelung von Acker- und Wieſenflächen unſchädlich 
machen. gu ‘ oy a 

Der letzte Vorſchla 42 055 einem in Berlin in großartigem Maß⸗ 
ſtabe ausgeführten Verſuche (derſelbe koſtete über 7000 Thlr.) glänzend 
Fiasko gemacht und kann wohl über ihn zur Tagesordnung übergegan⸗ 
gen werden. 

Nicht günſtiger werden ſich bei der Ausführung im Großen die 
verſchiedenen Desinfektionsverfahren erweiſen, doch wird hier vor Ab⸗ 
gabe eines definitiven Urtheils der Ausfall der Berliner Verſuche ab⸗ 
zuwarten fein. Angenommen aber auch, daß die Desinfektion in ge⸗ 
nügender Weiſe erreicht werden kann, eine Einnahmequelle für die 
Stadt, durch Verkauf des dabei gewonnenen Düngers, wird daraus nie 
entſtehen, wie man vielleicht hofft — der durch die Desinfektionsmaſſe 
niedergeſchlagene Schlamm iſt ein Dungmittel von ſo geringem Werthe, 
daß es noch zweifelhaft iſt, ob die re der Umgegend ihn gra- 
tis ſich holen würden. Keinenfalls wird aber die dafür etwa erzielte 
Einnahme die nicht unbeträchtlichen Unkoſten decken. ; 

Es würde noch übrig bleiben, das direkte Einleiten in die Warthe 
ins Auge zu faſſen. Zwar baſirt keine von den Städten, die ſich ge⸗ 

enwärkig mit Kanaliſationsgedanken tragen, (mit Ausnahme von See⸗ 
ſtädten) ihr Projekt auf dieſen 94 . einfachſten Weg, und dieſeni⸗ 

en Orte, welche ſich mit dieſem Auskunftsmittel bis jetzt beholfen 

aben 5755 b theilweiſe in der Lage, auf Mittel und Wege 
zur Ab hilfe der dadure hervorgerufenen Uebelſtände bedacht zu ſein, 
aber verboten iſt es bei uns noch nicht durch ein Gele wie ſeit Kur⸗ 
jem in England,“) Abfallſtoffe itgend welcher Art in öffentliche Waffer- 
äufe, zu leiten und vieleicht behauptet man, daß ſich Poſen unter 
günſtigeren Verhältniſſen befindet als London, Paris, Berlin und 
andere große Städte. Diejenigen, welche ſich hierüber näher zu unter⸗ 
richten wünſchen, müſſen wir auf Virchows ſehr leſenswerthe Schrift 
„Kanaliſation oder Abfuhr“ verweiſen. Das weſentlichſte Bedenken iſt, 
0 ſich an den Ufern und auf der Sohle des Fluſſes noch zerſetzungs⸗ 
fähige organiſche Stoffe in Form von Schlamm ablagern, ſo wie auch 
an der Mündung der Kanäle in den Fluß ſich Schlammbänke bilden. 
Das Hochwaſſer wühlt den Schlamm auf und verbreitet ihn über die 
Ufer, wo er durch ſeine weitere Zerſetzung die Luft verzehrt und 
Miasmen erzeugt. Beides findet aber auch jchon ohne Hochwaſſer im 
Sommer bei niedrigem Waſſerſtande ſtatt. Virchow hält die Ein⸗ 
führung auch größerer Auswurfmaſſen in einen Ju von ſehr kon⸗ 
ſtantem Waſſergehalt, ſchneller Strömung, reichem Zufluß, hohem und 
Auge die undurchläſſigem Ufer, unbedenklich; „man nehme“, ſagt er, 
einige dieſer Bedingungen hinweg, und der Zweifel an der Zuläſſigkeit 
des Verfahrens iſt berechtigt. Entſpricht die Warthe dieſen An⸗ 
forderungen? Was den konſtanten Waſſerſtand anbetrifft, wohl 
icher nicht Wird der ſtarke Strom, welcher eine Verſandung des 

luſſes nicht hindert, Benügend fein, die Bildung folder Schlammbänfe 
an dem Ausfluß der Kanäle zu verhindern, wie fie z. B. bei Paris 
jährlich entſtehen und deren Beſeitigung der Stadt eine Ausgabe von 
100,000 Fr. verurſacht? Es wäre auch ein ſchlechter Troſt, ſich darauf 
zu berlaſſen, daß die Warthe durch eine ebene und verhältnißmäßig 
ſchwach bevölkerte Gegend fließt, ſo daß die giftigen enen en 
der Unxathſtoffe ſich leichter zerſtreuen und überhaußt 05000 elegen⸗ 
heit haben zu ſchaden, d. h. ſtatt die Geſundheit von 100, Menſchen 
zu gefährden, vielleicht nur 5000 das Le verkürzen. 

Neben dem Beſprochenen, wovon namentlich die Frage des Ver⸗ 
bleibs der Unrathſtoffe erwogen fein will, dürftr blos noch der Koſten⸗ 
191175 ins Gewicht fallen; alle übrigen Rückſichten ſtehen erſt in zweiter 

inte. Solche Gründe, wie, daß es das nationalökonomiſche oder 
landwirthſchaftliche Intereſſe gebieteriſch erfordern, die Abfallſtoffe der 
Landwirthſchaft wieder nutzbar zu machen, da unſere Felder ſonſt mit 
der Zeit unfruchtbar werden würden u. ſ. w. namentlich, wenn ſie in 
blühender, geiſtvoller Sprache vorgetragen werden, leſen ſich ſehr ſchön 
und wirken auch auf das Gemüth vieler der nicht betheiligten Leſer, 
pflegen aber auf diejenigen, welche mit ihrem Geldbeutel für die Ver⸗ 
wirklichung eintreten ſollen, nur einen geringen Eindruck zu machen. Es 
wird auch in der That eine arge Zumuthung, wenn wir auf eine 
Wohlthat verzichten wollten (vorausgeſetzt, daß die Kanaliſation eine 
Wohlthät wäre) blos aus dem Grunde, weil unſere Urenkel dadurch 
vielleicht Gefahr laufen könnten, ig, eine weniger} von lihrem 
Acker zu ernten, als wie gegenwärtig, eine Behauptung, die noch dazu 
von gewichtigen Autoritäten für nichts weniger als zutreffend nachge⸗ 
wieſen worden iſt. ; 

Was nun die finanzielle Seite der Kanaliſation betrifft, ſo find 
näichſt den Koſten für den Bau der Kanäle die Anſchaffungskoſten für 
die Waſſerkloſets hinzuzuaddiren, deren Gebrauch durch das dazu nöthige 
Waſſer und die bei dem komplizirten Mechanismus unumgänglichen 
Reparturen ſo koſtſpielig wird, daß es fraglich erſcheint, ob der Arme 
ſich dieſen Luxus wird geſtatten können. 

Gegenüber den hohen abfubr ofen hat man ſtets darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Waſſer das billigſte Transportmittel ijt, mithin auch 
durch daſſelbe mit den geringſten Koſten die Abfallſtoffe aus der Stadt 
entfernt werden können. Den Herren Sachverſtändigen sa über⸗ 
laſſen bleiben zu berechnen, was dieſer Transport ſpeziell für Poſen 
koſten würde. Die menſchlichen Exkremente betragen per Tag und Kopf 
1½ Pfund (¼ Urin und ½ Pfund feſte Exkremente) und um dieſe 
fortzuſchwemmen, find nach berliner Anſchlag 4 Kubikfuß Waſſer nötyig, 
mithin per Tag und Kopf dieſes Quantum in die Stadt hinein und 
wieder heranögubumben, Welcher Kraftaufwand für einen ſo geringen 
Effekt; auf „. Pfund feſte Stoffe 256 Pfund Waſſer. Das Qnantum 
von 4 Kubikfuß iſt nicht zu hoch georifiens in London braucht man ge- 
genwärtig 5 Kubikfuß, und will nach dem Vorſchlage Bazalgettes, 
des Erbauers der neuen Londoner Kanäle, noch 6 Kubikfuß per Tag 
und Kopf blos zur Durchſpülung der Kanäle verwenden zur Minde⸗ 
rung des peſtilenzialiſchen Geruchs derſelben. Und dies ſind neue 
Kanäle, deren Bau 1854 begonnen wurde. 

Nun könnte man vielleicht jagen, für Poſen haben wir das nicht 
nöthig; das Waſſer, welches die Waſſerleitung ſchon jetzt in die Stadt 
pumpt, und das erſt in der Küche oder ſonſtigen Zwecken dient, reicht 
'Im Jahre 1858 entwickelte der in die Themſe geleitete Unrath 
einen ſolchen verpeſteten Geruch, daß beide Häuſer des Parlaments in 
Weſtmünſter — e unterbrechen mußten, ſo daß die Ge⸗ 
ſetzgeber die ſeltene Gelegenheit hatten, ſich von der Nothwendigkeit des 
Verbots ſelbſt zu überzeugen. 


7 
7 
den empfiehlt 


ee eee, 
. 


Verlangen gratis zu Dienſten. 


/ Pofen. 


Guß, u. ſehmiede⸗ 
eiſerne Fenſter zu 
Stall⸗ und Wohngebäu⸗ 


S. J. Auerbach, 


in Verbindung mit dem Regenwaſſer, welches ja auch durch die Kanäle 
abgeleitet werden müßte, zur Fortſpülung der Excremente vollſtändig 
aus. ae beſitzt Poſen Grundwaſſer, welches bei Einrichtung 
der Kanaliſation durch Drainröhren den Kanälen zugeführt und zu 
ihrer ee a werden kann. Theilweiſe mag dieſer 
Einwand richtig ſein, aber zunächſt hat er das Ueble, daß er theils 
mit inconſtanten, theils mit ganz unbekannten Größen rechnet. 

Zunächſt braucht nach ſtatiſtiſchen Angaben ein Waſſerkloſet min⸗ 
deſtens 2 1 Waſſer pr. Tag und Kopf (die Poſener werden 
darin wohl nicht ſparſamer ſein, als andere Städte) und dieſes Waſſer 
kann durch kein anderes erſetzt werden. Wie viel das in den Haus⸗ 
haltungen gebrauchte Waſſer beträgt läßt ſich ermitteln, aber das Regen⸗ 
Fact giebt eher zu Unzuträglichkeiten Anlaß, als daß es einen Nutzen 
ſchafft. 

Es fehlt wochenlang ganz, und fällt dann wieder einmal in ſolchen 
Mengen, daß auch in größerem Maßſtabe angelegte Kanäle unzurei⸗ 
chend ſind und ein Uebertreten ſtattfindet, und dann werden die Oeff⸗ 
nungen, welche zu ſeiner Aufnahme in den Straßen erforderlich ſind, 
die 8 Damen bald veranlaſſen, mit Riechfläſchchen bewaffnet aus⸗ 
zugehen. 

Ueber das Grundwaſſer weiß man blos, daß es da iſt, und dürfte 
es binnen Kurzem aufhören, auch nur ein einigermaßen nennenswerthes 
Wafferguantum zu liefern. Der Stadt Frankfurt g. M. ijt jedenfalls 
durch die Kanaliſation die Senkung des Grundwaſſers ſo gut gelun⸗ 
gen, daß beinahe alle Brunnen entwäſſert ſind. 

2 Kubikfuß pr. Tag und Kopf ſind alſo unbedingt mehr in die 
Stadt hinein- und herauszupumpen, zum Gebrauch für die Waſſerklo⸗ 
ſets; wieviel noch als Spülwaſſer der Kanäle in Rechnung zu bringen 
iſt, darüber kann allerdings geſtritten werden. 

„Nach einer Bexechnung, der, wie es nicht anders fein kann, theil⸗ 
De engliſche Verhältniſſe zu Grunde gelegt find, fo wie eine Cine 
wo 1 von 100,000 und ein Extrawaſſerbedarf von 2 Kubikfuß 
für die Kloſets, koſtet das Fortſchwemmen der Exkremente durch Waſſer, 
natürlich unter Berückſichtigung der Betriebskoſten, Zinſen und Amor⸗ 
tiſation, 18 Sgr. per Kopf und Jahr, oder, da die jährlichen Exkre⸗ 
mente circa 6 Ztr. per 11 betragen, 3 Sgr. per Bin auf vielleicht 1/2 
Meile. Das fordert zum 2 malts auf mit der Eiſenbahnfracht. Graz 
iſt bekanntlich eine Stadt von 70,000 Einwohne n; von 3500 Häuſern 
daſelbſt haben 2000 das Tonnenſyſtem adoptirt und zwar ſchon feit 10 
Jahren. Die Abfuhrkoſten betragen per Jahr und Kopf 30—50 Kreuzer 
öſtr. Währung. 5 De : 

Wenn nun aber die Kanaliſation ihren Zweck, die menſchlichen 
Auswurfſtoffe in keiner die Umgebung beläſtigenden Weiſe zu entfernen, 
nicht mit poſitiver Se erreichen läßt, wenn die aus der Stadt 
fortgeſchwemmten Stoffe eine Quelle der Verlegenheiten für dieſelben 
zu werden drohen, wenn endlich die Fortſchwemmungskoſten unverhält⸗ 
nißmäßig hohe ſiud und alle die gemachten Einwendungen find bis jetzt 
von keiner Seite widerlegt, iſt es dann noch gerechtfertigt ohne Be⸗ 
rückſichti ung anderweitig gemachter Vorſchläge mit der Kanaliſation 
vorzugehen? 

elcher von anderweitigen Vorſchlägen den Vorzug verdient, 
wollen wir vorläufig unentſchieden laſſen. Warum nicht das Ergebniß 
der Berliner Verſuche abwarten, deren Abſchluß doch in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit zu erwarten ſteht? Blos das Eine möchten wir be⸗ 
merken, daß bei der direkten Abfuhr, ſei es nach Liernur, ſei es ein 
dem Grazer ähnliches Tonnenſyſtem, eine Einnahme für den erzeugten 
Dünger mit Sicherheit zu erwarten iſt, mag ſie auch nicht ho roß 
ſein, daß ſie, wie dies bei Liernur in Prag gegenwärtig thatſächlich der 
Fall iſt, Verzinſungs⸗, Amortiſations⸗ und Betriebskoſten vollſtändig 
deckt. Die Anlage von Schwemmkanälen hingegen erſordert en und 


fort Auslagen. 
Kein Humbug! 


Mein ſo ſehr bekanntes Mittel, grauen Haaren die in der 
Jugend gehabte Haarfarbe wiederzugeben ohne zu färben, n 
ich hiermit angelegentlichſt, Briefe und Atteſte von jedesmaligem Er⸗ 
folge liegen zur Anſicht aus bei : 


Louis Gehlen, Friſeur, 
S ᷣͤ ͤ—— CE TET LORE SL; 

Unterleibsbruchleidende werden auf das in dieſer Nummer 
enthaltene bezügliche Inſerat des Herrn G. Sturzenegger in Heriſan 
aufmerkſam gemacht. 

Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciére du Barry 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen⸗ 
den Krankheiten beſeitigt: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate 
über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, wovon auf Verlan⸗ 
gen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart 
die Revaslesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis in Arzeneien. 


: i . Neuſtadt, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen 
Geſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin 
ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revalesciére befreit und 
kann meinen Berufsgeſchäften ungeftört nachgehen. 
J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciére chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in 
Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Polniſch⸗ 
Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei 
Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden 
gegen Poſtanweiſung. 


Angekommene Jremde vom 2. Septhr. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbſ. v. Radonska a. Arcu⸗ 

owo, v. Skolnicki a. Ruczkowo, Fabrik. Nicklaß a. Berlin, Maſchinen⸗ 
auer Krauſe a. Braunſchweig, Rent. Stiller a. Glogau, Kfm. Fitzgau 
a. Königsberg, Gärtnerdir. Teude a. Erfurt. 

STERNS HOTEL DE L’EUROPR. Schauſp. Hoermann a. München, 
die Kfl. Haas a. Mainz, Neufeld a. Berlin, Bietmann a. Kopenhagen, 
Comteſſ. Blagay u. Eliſe Kah a. Roſzkow, Landw. Neymann a. Schle⸗ 
ſien, Gutsbſ. Radoſzewski a. Polen. 


Kraehahn's Hotel 
chroda, 


elegante Zimmer, bequeme Betten, coulante Bedienung, elvile Preiſe. 
Heute empfingen per Bagn direkt aus Amſter dam 


Blumenzwiebeln 


in ſchöͤnſten Pracht⸗ Exemplaren mae seid baltipfter Auswahl. Ver eichniſſe 
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Gebrüder Auerbach. 
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Bekanntmachung. 
Auf dem kalholiſchen Probſte g höft zu 
Szemborowo bei Stezalke wo ſoll im 
nachſten Jahre ein Zweifamilienhaus 
erbaut werden, wofür die Koſten inkl. 
der Hand: und Spann dienſte, j doch 
kl. des Tit. Insgemein ad 30 Thle 
27 Sgr. 11 Pf., welcher gegen beſon 
dere Berechnung ver iitigt wird, au 
überhaupt 1771 Thlr 4 Sgr. 7 Pf. 
deranſchlagt worden fisd. Zur Ueber. 
laſſung dieſes Baues an einen der drei 
Mindeftiordernden habe ich einen Ter⸗ 
min auf 


Donnerſtag, d. 28. Sep⸗ 


— 


Stargard 0 ſener Eiſenbahn. 


Bei der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statut de 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung de 
für das Jahr 1871 zu amortiſirenden 769 Stück Stammaktien der ge 
nannten Geſellſchaft find, folgende Nummern gezogen worden: 

6 14 37 116 121 238 460 612 639 642 735 767 887 922 949 980 
1013 1022 1040 1071 1075 1096 1098 1110 1168 1200 1361 1411 1435 
1439 1488 1564 1622 1696 1730 1783 1884 2170 2176 2227 2230 2236 
2322 2323 2418 2548 2603, 2656 2674 2680 2692 2722 2733 2744 2756 


2 


Stargard-Yofener Eiſenbahn. 
Bei der heute für das Jahr 1871 ſtattgehabten Auslooſung von Prio- 
citits Obligationen der Stargard Poſener Eifenbahn I., II. und III. Emiſſton 
Behufs deren Amortiſation find nachfolgende Nummern gezogen worden: 


von der I. Emiſſton 
38 Stück a 100 Thaler. 
245 253 270 321 438 509 640 876 1156 1170 1377 1462 1933 1985 
1995 2082 2265 2379 2416 2481 2534 2594 2604 2829 2836 2875 3067 
3138 3240 3279 3327 3363 3367 3589 3653 3728 3845 4000. 


2901 2906 2938; 2957 5010 3188 3199 3202 3278 (3321 3508 3659' 3686 20 Stüc à 50 Thlr. tember er., 
3700 3824 3050 3954 4011 4335 4394 4483 4530 4557 4641 4745 4859 4072 4077 4119 4231 4270 4361 4631 4648 4682 4833 4964 5125 Vormittags 11 uhr 


5001 5025 5126 5194 5198 5265 5268 5374 5442 5520 5603 5626 5672 
5681 5812 6021 6063 6084 6127 6192 6213 6282 6444 6472 6502 6544 
6559 6611 6694 6791 6886 6898 6971 7000 7009 7112 7126 7133 7208 
7250 7332 7591 7711 7744 7773 7816 7927 7933 8019 8137 8168 8193 
8278 8383 8604 8699 8730 8819 8898 8907 8920 8955 9074 9083 9188 
9255 9543 9550 9828 9859 9960 9962 10105 10181 10196 10222 10383 
10477 10608 10617 10677 10763 10776 10865 10946 10957 10977 11055 
11176 11177 11211 11359 11397 11703 11745 11749 11772 11968 11984 
12005 12028 12086 12145 12150 12183 12233 12288 12355 12612 
12670 12677 12752 12792 12814 12891 12938 12948 12952 13138 
13207 13299 13378 13425 13456 13527 13588 13616 13658 13784 
13805 13920 13931 13990 14064 14073 14118 14461 14492 14633 
14690 14704 14806 14941 14951 15035 15133 15207 15443 15549 15718 
15876 15896 15918 15920 16012 16109 16159 16255 16347 16399 16452 
16684 16708 16744 16763 16901 16963 16973 17038 17052 17075 
17222 17280 17286 17288 17301 17542 17712 17721 17837 17845 
18090 18147 18253 18264 18320 18352 18524 18671 18674 
18763 18959 18994 19070 19146 19196 19201 19280 19296 
19507 19548 19556 19584 19615 19664 19717 | 19828 19873 19879 
20009 20074 20100 20267 20346 20357 20403 20537 20664 20704 20736 
20821 20900 20921 20938. 20964 21005 21024 21101 21177 21203 21297 
21500 21669 21759 21825 21845 21930 21936 21943 21951 21952 22008 
22036 22043 22061 22145 22186 22198 22289 22385 22496 22731 
22773 22866 22911 22991 23004 23038 23051 : 23101 23126 23181 
23211 23275 23290 23297 23546 23549 23557 23635 23746 23810 
23852 23853 23854 23882 23942 23971 24017 : 24084 21102 24254 
24315 21333 24361 24483 24616 24682 24743 : 24829 21%5 25052 
25071 25075 25092 25107 25155 25205 25245 : 25381 25569 25576 
25600 25688 25724 25754 25786 25800 25809 25852 25908 25969 26019 
26047 26049 26115 26268 2636126400. 26619 26633 26677 26708 26736 26777 
26868 26942 26949 27037 27160 27178 27270 27423 27436 27556 27571 
27623 27683 28001 28032 28116 28162 28307 28397 
28952 29018") 29061 29075 29305 29441 29504 
29902 29910 30042 30099 30122 30250 30254 30261 
30483 30659 30799 30936 30949 31019 31496 31524 31596 31664 2 
31732 31743 31788 3181031812 31901 31945 32020 32050 32116 32136 
32171 32176 32224 32263 32276 32285 32291 32414 32126 32456 32 


im Königl. Landraths Amte bierſelbff 
u biraumt, zu welchem Unternehmuags 
luftige hierdurch mit dem Bemerken ein» 
ieladen werden, daß nur ſolche Per⸗ 
ſonen zum Mitbieten werden gugelaffer 
verden, welche zuvor eine Kaution von 
2 Thlr. bei der Kreie kaſſe deponirt 
aben. 

Koftenanſchlag nebſt Zeichnung kö ⸗ 
nen im hieſigen Bureau eingeſehen 
werden. 

Wreſchen, den 29. Auauft 1871. 


Königlicher Landrath. 
Wreſchen, den 22. Avg. 1871. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Probfeigehöſt zu Oſtrowo 
Dorf bei Strzaltowo fol im naafier 
Jahre ein Zweifamilienhaus er: 
baut weiden, wofur die Koſten incl, 
er Hand» und Spanndienſie, I doc 
kel. des Tit. Insgemein ad 48 Thlr. 
17 Sax. 8 Pf., welcher gegen befon- 
dere Berechnung vergüligt wird, auf 
überhaupt 1805 Tülr. 29 Sgr. 10 Pf. 
veranſchlagt wo den find. Bir Ueber ⸗ 
loſſung dieſes Baues an einen der 
Art Dtindefifordernden habe ich einen 
Termin auf 


Donnerſtag 
den 7. September c., 


Vormittags 11 Uhr, 
im königlichen Landraths⸗Amte Hler- 


5159 5280 5234 5324 5469 5862 5949 5983, 


von der II. Emiffion 
58 Stück & 100 Thlr. 

6029 6077 6381 6458 6490 6495 6567 6607 6622 6630 6655 6662 
6888 7073 7129 7350 7367 7552 7751 7808 7975 7999 8187 8273 8288 
8338 8420 8481 8538 8555 8733 8946 8964 8966 8986 9169 9236 9688 
9756 10244 10298 10565 10613 10706 10767 10783 10848 11124 11183 
11224 11259 11509 11557 11676 11704 11719 11832 11876 


von der III. Emiſſion 
102 Stück & 100 Thlr. 
12056 12211 12454 12456 12486 12687 12798 
13008 13126 13772 13806 13931 14013 14070 14071 
14295 14722 14732 14898 15623 15646 15667 16106 
2146714 17045 17396 17427 17594 17725 17795 17821 
18319 18379 18390 18534 18588 18602 18860 18872 
19598 19854 19857 19993 19999 20025 20056 20039 
20574 20633 20772 20927 20931 20961 21103 21164 
21597 21758 21808 21924 21990 22033 22124 22184 
22590 22607 22685 22790 22815 22818 23037 23236 
23748 23786 23852 23877. 
Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Auslieferung 
derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons erb oben werden: 
1) in Breslau und Ratibor bei unſeren Hauptkaſſen 
vom 1. Oktober er. ab in den Vormitiagsftunden von 9 bis 12 Uhr, 
2) vom 1. bis 15. Oktober er: 
a. in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe §. Abel jun., 
c. in Leipzig bet dem Bankhauſe Frege & Comp, 
d. in Frankfurt g. M. bei dem Bankhauſe N. A. 
von Nothſchild & Söhne, 
e. in Bremen bei den Herren J. Schultze K Wolde, 
f. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
g. in Köln a Rh. bei dem A. Schaafhauſen'ſchen 


12981 
14234 
16486 16711 
17894 
19097 
20174 
21374 21544 
22409 
23347 


12962 
14152 
16136 
17880 
19033 
20130 
21188 
22360 
23309 


30367 30451 ¢ 


U Benes, Be coats 
33260 33321 33351 33415, 33443 3. 88 33485 33522 33515 3375 : P ‘ hhmungsiufltge hierdur und mit dem 
33741 33759 33812 33930 MOLT 34407 34168 31181 34221 31265 31325 h. in Darmſtadt dei der Bank für Handel und Inne drin wirder, daß nut 
31333 34426 31529 34001 34625 34651 31766 34860 31922 35008 35037 5 Industrie, ſolche Perſonen zum Mietb'eien werden 
35176 36297 35343, 35447 35616 35002 35680 35711 35837 35894 35978 i. in Stuttgart bei Herrn Pflaum & Comp. und ugelaſſen werden, welche zuvor eine 
35999 36014 36160 36384 36168 36180 36523 36527 36565 36578 36667 k. in München bei der Bayerifden Vereinsbank. |Raution von 300 Thlr. bet der Kreis. 


taffe Depontrt ‚haben, 
Koſten⸗Anſchlag nebft Zeichnung kön⸗ 
aen im dieſigen Bureau eingefehen 


37125 37162 37: 
38189 38196 38218 
3899439108 39198 


36691 36838 36887 36951 36984 37089 37103 37119 


37353 37 162 37488 37582 37607 37627 37757 38047 Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1, Ottober e. die Be zluſung der 


ausgelooſten Obligationen au“ hört. 


5 5 x H Für die bei der Präfentation der Obligationen fehlenden nicht fälligen 
395 83 39267 39367 39394 39456 39489 39501 39586] Zingcoupons wird der 5 A pit in 1] werden. 
39602 39617 39674 30870 39881 39950 39089 99970 10 58 40 eee e ee Königlicher Landrath. 
0367 40135 40608 40623 40650 40798 40869 10908. £1003 £1180 41198 Von den im Jahre 1870 und früher ausgelooften Prisritäts Obligatio | ——_———_~_________*"___ 
41394 41731 41764 41827 41855 41948 42051 42102 42407 42148 42456 lden find bisher zur Ginldjung nicht präfentirt: Steinlieferun 
511 42525 42610 42627 42725 42771 42802 42903 43209 43268 43358 “tong | j 1 0. 

13374 43592 43609 43632 43638 43750 44119 44244 44273 44275 44320 a. der I. Emiſſton: Die Lieferung der zum Neubau nach 
44373 41169 44475 41483 44748 14832 41859 44874 45023 45060. 45080 Nr. 2778 3931 6 100 Tolr. folgender Kreishauffeen erforderlichen 


Nr. 4286 4482 4777 5178 5178 à 50 Thlr. 


b. der II. Emiſſton: 

6091 6232 6315 7212 7283 7466 8086 8163 8797 9007 10008 10262 

10403 10425 10428 10632 11028 11560 11809 11854 11877 a 100 Thlr. 
0. der III. Emiſſton: 

12334 12466 12531 12911 12913 12969 13024 13342 13392 14502 
14920 15078 15569 15746 15857 16390 16940 18101 18184 18921 18926 
ye 1 19528 20217 20405 21259 21872 22100 22138 22302 23343 
a 1 La 

Die Indaber derfelben werden hierdurch zur Erhebung. der Valuta ge- 
gen Ablieferung der Obligationen nebſt Z’nscoupons wiederholt aufgefordert. 

Breslau, den 21. Junt 1871. 


Königl. Direktion 
der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Die ſtädtiſche Bangewerk-Sdule 
zu Höxter a. d. Weſer. 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 6. November er., während der Bor-| 
dereltunge⸗Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 23. Okt. er. 
ſeinen Anfang nimmt. 

As meldungen für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene 
fowie Mühlen⸗ und Maſchinenbauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ꝛc) zur 
Aufnahme in die Anſtalt ſiad unter Beifügung der Schul zeugniſſe an den Un- 
terzeſchneten franko einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
Pflege u. ſ. w 35 Thaler, 


Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 
Aachener und Münchener 


Sener-Derficherungs-Gefellfchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
dem Herrn Probſteigutspächter H. Hahn in Bentſchen eine 
Agentur der von uns vertretenen Geſellſchaft übertragen ha⸗ 
ben und bitten, ſich in Verſicherungs-⸗ Angelegenheiten gütigſt 
an den genannten Herrn Hahn zu melden. 

Berlin, den 29. Auguſt 1871. 


Die Haupt. Agentur. 


Schumann. 


45209 45221 
45453 45473 
46133 46148 
46743. 46763 
47199 4725 
48115 48171 
48609 48637 
49236 49353 


teine und zwar: 
1. von Buk (Bahnhof) nach Balefir, 
circa 1100 Ghattru'h:r, 
2. von Grätz nach Opalenica, circa 
2300 Schachtruthen, 
3. von Bahnhof Reutomys! nach Bo- 
lewice eit ca 2100 Schach ſrutten, 
foll im Wege der Licitation vergeben 
werden. 
Zu dieſem Zweck iſt ein Termin anf 


den 12. September c. 
Vormittags 9 Uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt 
ju welchem Unternehmer mit dem Be 
7 5 eingeladen werden, daß jeder 
jeter eine Kaution von 500 Thlr. zu 
heſtellen hat. 
Die Lieitationd- und Lief:rungs Be⸗ 
Jingungen find in meinem Büreau 
ährend der Amtsflunden einzufchen 
können auch gegen Erſtattung der Ko- 
pialten vor dem Termine erbeten werde 
Neutomysl, den 29. Auguft 1871. 


Der Königl. Landrath. 


In Gollancz fiadet der 2. für dieſ 
Jahr bewilligte Viehmarkt am 


6. September d. J. 
ftatt. Standgeld wird nicht erhoben. 
Die im künftigen und in den fol- 
genden Jahren hier abzuhaltenden Vieh⸗ 
märkte werden ebenſo wie die Jahr: 
märkte im Kalender notirt ſ in. 
Gollanez, 23. Auguſt 1871. 


Der Magiſtrat. 


In un er Fl menxregiſter ift 

I) bei Nr 47 die Veränderung der 
Firma Wolff Saloſchin zy 
Czempin in A. Magnus vorm. 
Wolff Saloſchin und 

2) dieſe Firma: A. Magnus vorm 
Wolff Saloſchin und als derer 
Inhader der Kaufmann Abraham 
Magnus zu Czempin unter Ne. 141 

ingeirogen worden. 

Roften, den 26. Auguſt 1871, 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung . 
Black. 


Syphilis Geſchlechts, Harte u 


45229 45231 45262 
45501 45705 45771 
46178 46301 46315 
46778 46833 46860 
47255 47279 47612 
48228 48317 48334 
48639 48640 48652 
49411 4943 49712 


45136 45144 45145 45168 45172 45187 
415269 45274 45318 45361 45106 45419 
45829 45940 46015 46027 46081 46099 
46320 46356 46435 46682 46721 46722 
46906 46917 46955 47091 47116 47188 
47788 47832 47977 48032 48037 48082 
48352 48382 48167 48510 48531 48550 
48654 48894 48969 48983 49015 49079 
49793 49847 49902 49944 50011. 

Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hierdurch auf e⸗ 
fordert, dieſelben vom 16. Dezember d. J. ab bei der Königlichen Re⸗ 

ierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen Empfangnahme des Nennwerthes 
9 100 Thaler einzureichen. 

Wir verweiſen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge⸗ 
looſten Aktien auf § 9 des Statut⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, 
daß die Inhaber der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen 
Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheiden und von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den 
Staat übergehen. Le Lae 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntma⸗ 
chungen die Eigenthümer folgender hisher nicht eingelöſter Aktien 

1) aus der 12. Verlooſung (1860) Nr. 17844 
2) aus der 17. Verlooſung (1865) Nr. 18849 
3) aus der 19. Verlooſung (1867) 
Nr. 7975 8461 16077 17918 20685 23062 29501 30906 30952 31520 
33690 37151 38535 39895 40697 42881 46013 49230 49333 
4) aus der 20. Verlooſung (1868) 
917 5799 6697 8351 8445 12798 13818 16215 16416 20680 22851 
22993 23103 30744 32983 33098 34824 37094 37372 39396 40151 
47359 47641 47803 48088 48389. 
5) aus der 21. 8070 (1869) 
1379 2796 3295 4487 5679 7240 8929 9880 10560 10728 11260 
13939 14174 14578 16473 17692 17884 18473 18856 19420 20086 
21330 25520 27044 27458 33165 33477 33550 33689 35208 
36585 37743 39854 39866 39904 39934 40523 43207 44406 
44964 45527 46516 48123 49785. 
6) aus der 22. Verlooſung (1870) 
428 518 984 1680 1862 2196 2538 4393 4405 4488 5153 5385 
5554 6092 6481 6535 6613 6790 6871 6966 7292 7783 8463 8605 
9417 9421 10099 10828 11048 11218 11422 12416 12750 12823 
12895 13494 14112 14385 16056 16074 16157 16201 16469 18448 
18777 19733 20079 20622 23350 24328 25244 26620 27951 28695 
29217 29443 29711 30415 31086 31560 33063 34083 34401 344163 
35613 35648 35795 36049 37024 37124 40076 40414 40860 40994 
41695 42463 45094 45741 46285 46526 47867 48127 48274 48375 
48956 49427 49691 49751 
erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 
Breslau, den 1. Juli 1871. 


Königl Direktion 
der Hberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N Nr: 


Nr. 


Nr. 


den 
tete 


Beanntmachung. ; 
Die Hebeſtelle zu Dzicezyn auf der 
Bani Shen. Bogor bt hy Beovimale 
Chauffee fol vom 1. Oktober d. I. @ 
auf ein tefp. drei Jahre verpadlet 
wer den. 0 
Zu tiefem Zwecke habe ich einen 2 
zitatlons⸗Termin auf 


Miltwoch 
den 13. Septbr. c., 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau dierſelbſt anbe 
aumt, zu welchem Pachtluſtige bler⸗ 
mit eingeladen werden. 

Nur dispoſitſonsfähige Perſoner, 
welche vorher eine Kaution von 
Thlr. baar oder in coursfähigen Pa 
picren erlegen, werden zum Bieten zu⸗ 
geloffen. 

Die Lizitations- und Kontratidbe 
ungungen können während der Dient. 
unden in meiner Bureau eingeſezen 
werben. 

Rawicz, den 31. Auguft 1871. 

Der Landrath 


(gez.) Schopis. 


Bekanntmachung. 

Für die Regiftcaturen im hieſigen 
königl. Regierungeg bäude ſollen circa 
2000 Fach neue R poſitorien von Kier 
uernho z in Looſen von etwa 500 Bach 
nach dem Muſter der bereits vorbande⸗ 
nen, im Wege der Submilfion beſchaſſt 
werden. 

Preise Offerten mit der bezüͤglichen 
Auſſ tit verſchen, werden bis 


Mittwoch, d. 6. d. Mts, 


5 Vormittags 11 uhr 

im hi ſigenzReglerungegebäude, Zimmer 
des pen. Rig. und Baurath Koch, 
erbeten und können daſelbſt auch wäh 
zend der Dienftfiunren die Lieferungd” 
Bedingungen ein geſehen werden. e 
Muſter, nach denen die R poſttorien gi” 
«rtigt werden follen, wird Herr Kaſtel⸗ 
lan Senſtleben auf Verlangen vor eigen. 

Poſen, den 2. Septbr. 1871. 


Der Baumeiſter 
Habermann. 


uktion. 
Am 6. September er., 


Nachmittags 3 Uhr. 

um Hole des Landgenüls zu 
60 mo licht beſte kata 
Siurfoblen aller Farben Sep e dis 


Aktten-Vereins des Birnbaumer lan 


wirthſchafllichen Vereins verauktioy rl. 
Am 4 GScplember cr. find diefe Fohlen 
(don daſelbſt zu ſehen. 
gez. Landſchaftsrath v. Sander 
Rittergutsbeſitzer Marde, 
Paſtor Martnic *, 
Lanbſtallweifter w. Mate. 
Das zur F. Grzymiszſchen Kon“ 
kursmaſſe grtörtge Waarenlager, be“ 
itebend aus diserfen Rauchwaaren, 
Doubles und ſeidenen Stoffen / 
Hüten, Mützen und ſonſtigen in 
siete Brauche er ſchlauenden att la, 
abgeſchätzt auf Höhe von Thlr. 
2743. 16 Sgr. 6 Pf. ſol im Ganzen 


. 
am 7. September ct: 
Radmiita,s 5 Uhr 1. 

im Konkursburcau des hieſigen König 
Krelögerichts in Gegenwart des Kon! 
kurs ⸗Kommiſſars Herrn Keſsgericht“ 
Rath Gaebler, an den Meiſtbleten, 
den gegen fotorttge Baarzahlung A 
den unterzeichneten Verwalter der Ma 
verkauft werden. 0 

Jeder Biter hat vor dem Terri 
ine Kautſon von 10 % der gerichtlichen 
Tog: in Baar oder in preuß. Birth 
papleren zu deponiren. > 

Das Geſchäftslokal, Markt⸗ un 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. PR 
uc B fihttgung des Waarenlaaers DOT 
31. d. M. bis zum 6 Septen 
ber ec. täglich Nachmittags VA, 
3—6 Uhr geöffnet fein ur d wird at 
ſelbſt die gerichtliche Tage zur Ein 
aus liegen. 

Po ſen, den 30. Auguſt 1871. 


Der Verwalter der Mall 
Hugo Gerstel. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Donnerſlag, den 7. Sep, 
tember früh 9 Uhr werde 


Walliſchei 89 
diverſe Möbel, Haus⸗ if 
Wirthſchafts⸗Geräthe, or 
um 12 Uhr zwei gut ° 
haltene Flügel 

öffentlich roh werden. 


chlewski, 
König ut Romi eet 


— 
% Für die Attic Nr. 29611 ift ein Duplikat ausgefertigt, auf welches K | h ’ H t ] | LS Bilal Melt Se ew: 
Be Richt eat; dad Unt at aero mac OISNOTIL S Hotel, eee dpe" e eee we Kan 

7 jxoer ened, wid 1 Schwiebus Schifferſtr. 20, 1 Tr. telle zu verſteigern Senne Uhr. 
Landgüter in der Prov. Pores Swet Pferde e " ’ . 8 hilis, Geschlechts u nber Vormittag u = 275 
A belegen, weiſt zum preis werthen wei: 14 edly ’ , 905 1 a geehrten reiſenden Publikum. bahn; ee 5 heilt —— 118 de ie 755 men Bi 
ntaufe nach Abe, alt, fer ile palin AN pl mnibus des Hotels bei Ankunft der Eiſenbahn⸗ 2 = 1, Spgeiaharst eb. Nähere 
Jareoki f ingef „ſtehen billig zum „ Meyer, 1. Oberarat, belegen, ißt ſofort zu verkaufen. attes. 

en in Vefen, Ian, Wor en die Err. b. dig, ſäüge auf dem Bahnhof. — 91. arten Die weten Dieb ia 


N 7 


1 Anzeige. dees panischen Doppel⸗Staude: 


der Stadt But und Umgegend unt 

bitte, mich mit ihren A fragen zu ber 

dren. Agnes Wenzel 
ia But. 


5 


Kohlen! 


Die Herren Gutsbeſitzer 
erlaube mir hierdurch beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen, 
daß ich in den Stand geſetzt 
bin, täglich Kohlen ab Bahn⸗ 
hof hier abzugeben. 


Emanuel Witkowski 


Comptoir Breiteſtr. 16. 
Niederlage Dammſtr. 4. 

In der herrſchaftlichen Gärtnerei zu 
Witaſzyce bet Jorocin können von 


Verlangen gegen Kopialien Abſchrift ertheile, können in|!- Pi, 8 ſchonſten, großartigſten 


den 4. September c., 
Vormittags von 9 Uhr 


* ſollen auf dem Kaſernenhofe in 


Nitterguts⸗Verpachtung. 


Das im Kreiſe Rummelsburg, Provinz Pommern, 
belegene, dem Königlichen Rittmeiſter von Massow zu 
Berlin gehörige Rittergut Rohr nebſt Vorwerk Frie⸗ 
drikenfelde, beſtehend aus circa 

1) Acker 2095 Morgen 106 LIRth. 

2) Wieſen 241 „ 70 „ 
5 | 3) Hütungen 291 „ 668 
Tenadiet-Regiments Nr. 6. Summa 2628 Morgen 61 LRth. 

ſoll auf 14 bintereinander folgende Jahre und zwar von 


Auktion. Johannis 1872 bis dahin 1886 im Wege des öffentlichen 


In Auftrage des Königl. Kreis-] Meiſtgebots verpachtet werden. 


Roggen 


zur Saat verkauft pro Scheffel 5 Sgr. 
über die höchſte Poſener Zei⸗ 
tungs⸗Notiz das Dominium 


Szczepankowo. bei Bolen. 


Mein Lager für die bevorſtehende 
HERBST-SAISON 


amter 
für den Felddienſt nicht mehr 
brauchbare vier- und zweirä 
me Fahrzeuge jowie Ge⸗ 
ſchirre, Sättel, wollene 
wi Decken c. 
nflbiete: d verkauft werden. 
„hüſilier⸗Bataillon 1. Weſtpr. 


vollſtändig affortirt in 


Nouveautees: 
wollener. halbwollener und halbſeidener 


KLEIDERSTOFFE, 
Schwarze Seidenſtoffe 


unter Garantie der Haltbarkeit 


rüh 9 Uhr n 
fy Bush apis RER 1 
iv, gute Mahagoni⸗ 2 
Möbel u. A. ein Cylinder⸗ 
Bureau, Kleider, Betten, 


2 


by sums 


zäſche 2c. meinem Bureau ſowie auch bei der Gutsverwaltung in i ge 
Ari N Rohr eingeſehen werden, woſelbſt auch Karte und Ber- Erdbeerpflanzen Couleurte Seidenſtoffe 


in den ſchönſten Nachtfarben 
Echt schweiz. Tüllgardinen u. Tüllrouleaux, 
Teppiche, Tischdecken, Möbel- u. Portieren- 
Stoffe, gewirkte Long-Chales, Cachemires, 
Plaid’s und Hymalayan-Tücher. 
Confectionen in Wolle, Seide u. 


abgegeben werden. 100 Stück 20 Sgr. 
oder auf Tauſch gegen Camelten, Roſen, 
Azaleen, Blattp fl anzen und Goniferen, 
Näheres beim derrſchaftlichen 

ärtner Wiesner. 


Zur Saat 


8 Königl. Aukt. Kommuſſarſus. 
des Grundſtück, 
Fereisanerſtr. 9 bestehend in ein m Vo . 

80 6, zwei Slitenhäuſcrn, Remiſen, 

N ungen und ſehr großem Hofraum, 


mir zu deponiren, und wird bemerkt: daß zur Uebernahme 


1 ps! der Pachtung ein disponibles Vermögen von 20,000 Thlr. 
ative i escalate — erforderlich iſt, über deſſen eigenthümlichen Beſitz ſich die 


ine jdutord neee 2 


dle : a Frankenſteiner W.izen 
im Bere bes * un Pachtbewerber auszuweiſen haben. Zreländer Roggen Sammet. 
hang zu verkaufen. Rummelsburg, den 28. Auguſt 1871. Probſteier Roggen E TOMSRI 
By Walder; beim Wirth Große Gerber⸗ ze 7 a 1 
Ve | Der Rechts- Anwalt . Krachen Doppelroggen eueſtraße 1. 
Neſtaurations⸗Geſuch. Stüber. Dom. Pokr Real 
Es wird am biefigen Orte ein gang⸗ ; om Zywno 
es N Kouratfonk- eſchäft oder paſ⸗ 2882 Pof 


Pi !! Ganslicher Ausverkauf !! 


Wegen Ueberſiedelung nach Berlin müſſen die 
Reſtbeſtände unſeres Tuchlagers, enthaltend die neueften 


Rock und Hoſenſtoffe, 


4: jeden nur annehmbaren Preiſen ſofort aus⸗ 


ate Lokalität zu einem ſolchen, auf 

* frequenten Straße, ſofort zu pad 

tr deut, Adreſſen beliebe man ure 
thew” MB. poste restante Poſen 
| zugeben. 


Da das Dominium Ko- 
laczkowice verpachtet wird, 
ſollen daſelbſt am 
9. September, 

9 Uhr Morgens 

im Dominialhofe auf dem 
Wege der öffentlichen Lieita⸗ 
tion lebendes und todtes In⸗ 
ventarium gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. — 
Unter Anderem: 

600 Elektoral⸗Negretti⸗ 

Schafe, 

1 Stammochſe engliſcher 


Hierdurch mache ich ergebenſt bekannt, daß ich 
jetzt die 


Preußiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank 


zu Berlin 


vertrete, welche kündbare und unkündbare Darlehne 
auf bäuerliche und ſtädtiſche Grundſtücke gegen 
Amortiſation gewährt, und die Hypotheken in baar 


neee interne | 
. „nationales Inſtitut zu 
| Reemiitelung von 

| 


Arıng- reell 5 E 
Py ‚ur. u größter Diskretion 
| Pore Barty ye din den höchſen Stan 


verkauft werden. 
„ Sable 


Auch die vollſtändige Ladeneinrichtung und 1 großes 2thüriges 
| Geldſpind ſtehen billig zum Verkauf. 


b Gebrüder Cohn, 
Gaskronen 


Mork: 77, geg nüber der H uptmane. 
nenefter Formen empfehlen in reichholtigfter 


G.. b 


des 
Br a S0 tba der abl 
. weidn ger Stadigra- 
1 reslau, 2 8. : 
Conmandite in Berlin: 
— Oderwaſſerſtrabe 12a 


* Görlis. wi nr und Die Fee in | 7 
1 * . aus zahlt. Hierauf reflektirende Beſitzer wollen ſich Ayrſhire⸗Race und Auswahl zu billigen Preiſen. 
| „Hotel u. Concerthaus gefälligſt direkt an mich wenden. 1 neue Drillmaſchine aus S. Kronthal & Söhne. 
1 Görlitz. . 15 0 von 855 1 J.] Pceſen, Markt 56. 
wales Martine Hotel, empf on H | a St riedländer in Breslau. er = 
Rec kenn anal errmann Stein, | 
zur gütigen 3 


193 car Miller. 
Conservatorium 

' 2 
der Musik 

m Berlin, Friedrichsstr. 214. 

I ehranstalt für Theorie, Composi- 
Che Geschichte der Musik, Solo- und 
Oh, gesang, (Ausbildung für Kirchen- 

lie tert und Theater-Gesang) “Ita- 
“isch, dramatischen Unterricht, 
An nofortespiel bis zur höchsten Stufe 
06, Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, 
gle: und Orchesterspiel. Klassen 
Ü Specieller nt von Lehrern 
Lehrerinnen ohnung und 
dun im Conservatorium. Neuer 
yous 5. October. Programm gratis 
Amir zu beziehen, ; 


f 
a Thlr. 7,775,664 20 Sgr. Pokrzywno bei Poſen * 
Julius Stern Verſicherungen in Kraft am — 2 
Wel Professor und Masıkätrector. Schluſſe des Jahres 1870 - 1,095,374,504 — + . or eaux einen 
f be a | Mit Bezug auf obigen Geſchäftsſtand der Gefellichaf ALS empfehle ich als beſonders preiswert): 
halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens 


fnabme te 


Exin. 


Aachener und Münchener 


Feuer- erficherungs-@rl elſchaft. czyn bei a Doni ‚ur 4 


Grundkapital. . Thlr. 3,000,000 — Sgr.|Holländer- und 2 Ayrſhire⸗ 

Prämien⸗ und Zinſen⸗Ein⸗ Vollblut⸗Bullen, alle ſprung⸗ 
nahme für 1870 (excl. der fähig, zum Verkauf. 
Prämien für ſpätere Jahre) „1,829,415 8 Fei, ref Norte 

Prämien⸗Reſervze 2,946,249 12 « 


} 


a 


on tie Euderian, ind 80 ae Auskunft 1 5 5 ich mit Vergnügen und — — St. Julien à 81. 10 Sgr. 
118 unänter Mortt Re 3. bin auch gern bei Aufnahme von nträgen behilflich. Dom. Kr b. Poſen ’ 
Unterricht Ventſchen, den 1. September 1871. hat 100 Er ea 


H. Hahn, Probfteigutepadter, 
Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
ument fiht zur Benutzung Geſellſchaft. 


[We Sopa aber Hate ed ̃ . ̃ ˙ 6:ji: SES “Sa a SFR 
zum Verkauf, Dem hoben Adel und den Herren Gutsbeſizern und Hauseigenthamern 
15 ande muff Gea Reken der Sis em yah ae end, See 3 mia 1e iia al 
x rafter ornftelnfeger⸗Meiſter om 1. ober d. J. m imm 

Unſer Comtoir befindet ſich Sable Ich etſuche daher die hodgeehrten Herren Gigentéamer a die 
don h Adalb Arbeit anzuvertrauen und ich werde mich bemühen, durch Fleiß und Pünkt⸗ 
Nr 1115 iy 10 ge 45 lichkeit = mir übergebenen Arbeiten für den ſolldeſten Preis auszuführen. 
3 (Freiſchlacht), Part. 


chrimm, den 2. Seplember 11 1. B d ki 
Brecht & Mechow, een 
4 > Spediteure. 


geprüfter Schornſteinſeger - Meier, 
V 1. Oftob leg · N 
005 7 — 5 ich meine Epecpandlung Alete Trock. Kiefernklobenholz, 
Wat, Arent Seboutentee ift bilign| Nr 
Anton Wunſch, Breiteſtr. 18. 


Violoncellſpiel 


I% 2 
10 Ya indlig ertheilt. Ein vorzügl. 


: En Nhein-, Nojel-, Portwein, 
ge Madeira, Sherry A. 


Wiener und Prager 
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


Herren- Stiefel | 
Julius Buckow, 


in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen empfiehlt 

Wein- Groß Handlung, 

Wilhelmsplatz 15. 


Louis Levy, 


„13 mben der Könial, Backs die Kalter a 5 Thlr, wird Graben 
F. Dues Sod Briedridsftvafe vis-a-vis der Poftuhr. 


* chowehä, 4 verkauft. 


Von Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj 
des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
rosse Ersparniss für ne Grabdenkmälern, 


= tungen. 3 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem ; bestehend in den schönsten 
Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. — Grabkreuzen, Monumenten, 


Stärkung für Schwache 5 Kranke. 8 1 Platten eto., die ich ebenso 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868 · wie as 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Ausseichnung — Amsterdam 1869. Tischplatten, N. ce 


Détail-Preise fiir ganz Deutschland: bestens empfehle. 
1 engl. Pfd.-Topt 1/, engl. Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Topf 1/, engl. Pfd.-Topt 
& Thlr. 3. 5 Sgr. a 0 Sgr. a Ser. a 


Anterjadien, 
Hoſen u. Seibbinden, 
in Seide, Wolle, Vigogne 
und Waldwolle empfiehlt 
in großer Auswahl zu 
ſoliden Preiſen : 

S. Tucholski, 

Wilhelmsftr. 10. 

Auswärtige Aufträge 
werden pünktlichſt be⸗ 
ſorgt. 


Corſetts, 
Mokhaar- Rome, 


modernfter Fagon in größter 
Auswahl billigſt bei 


M. Zadek jr., 
Neueſtraße A. 


Poſamentir⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Thlr. 1. 2 Thlr. — 27%, hir. — 15 Sgr. Grabgitter liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 
Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 


Nur echt, wenn jeder BZ 
Topf 8 Unter; 2 = Friedrichsstrasse Nr. 33. Klug 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft my 
Kunſtfärbexei | 
| u. chem. Waſchanſlalt 
i 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das Publioum bei 
denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
. F. Meyer § Co., Apotheker Elsner, Gebr. Andersen, 
Apotheker Dr. Mankiewice, J. N. Leityeber, Apotheker G. Brandenburg, 
A. Ciohowieoe, Jacob Appel, Albert Classen, Ed, Stiller, H. Kirsten Wewe. 


Camiſols — 
BRUSTKRANKHEITEN: 


in Seide und Wolle, Leibbinden und 
Socken, wolene Oberhemden und 
Unterbeinkleider zu ſehr billigen 
Preijen bei 


MAX BLOCHBERLIV. 


Handlung. Gebr. Korach, Neisser Brust. Sxrup. 
U A 
Hep eer Jag Annahme für Poſen und Umgegend 
Gänzlicher Gewehre, Wer an Huſten, bei Frau E. Weyl, Warkt 62. 


Ausverkauf 
von Schnittwaaren r., 3 
ſchwerſten Pique⸗Decken 
und Serge de Berrys zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Salomon Masur, ; 
Wronkerſtraße 24. 
id ARE 


Fabrikat von Jos. Offermann, I Bruſtſchmerzen, Heijerfeit, Aſthma, Blutſpeien, Reiz im 
‚Büdfermager in Köln am erden. Kehlkopf rc. leidet, findet durch den Mayer 'ſchen weißen 


Einzige Preis- Medaillen in Bromberg B ru ft 2 S 15 ru p 


1868 und Königsberg i. Pr. 1869. 
ſichere und ſchnelle Hülfe. 


Einf. Jagd- Gewehre von Eh Thlr. an. 
opp. . . 5% « 
.D Patent » 10%, . 
ees vn 22 Herrn G. A. W. Mayer, Breslau, 
erſuche ich, mir gefl. umgehend eine Sendung Ihres nur zu oft ſeine Dienſte verſagt. Dieſer Liqueur, nach dem alten 
vorzüglichen weißen Bruſtſyrups zukommen I Recept eines Mönches bereitet und kein ſtark wirkendes ſchaͤdliches 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder 
Art, empftehlt in großer Auswahl, bei 
14. tägiger Brobe und jeder Garantie 


Jos. „ Filiale, zu laſſen. Medicament, ſondern nur belebende gewürzige Kräuter, But 
Oi vue k Mueiph. Langgaffe 21. Freundlichft grüßend, zeichne hochachtungsvoll ändi ſo läſtigen Saen, e, die 
S * cf if Dampf- Canth (Schleſ), 6. 10. 1870. G. Prietzel. gen anzugreifen und erhält und befördert 
tri wo k Dreſchmaſchinen suit io meee eer Fr Wü pee eben on In großen Flaſchen à 15 Sgr. zu haben bei 
iſt angekommen bei beſter Konftruktion u. größ⸗ O. W. Paulmann. 


ſten, Heiſerkeit, W Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, 
Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen in 
Poſen durch Gebr. Mrayn, Wronkerſtraße J., 
Zsidor Busch, N bg" 2 2., 
J. NW. Bre end, r. Ger erſtr. 16. 


Waſſerſtraße 4. 


ARMEE” ese un 
garische Cum Wein⸗ 


ter Seiftungsfabigkeit, auf 
den Dom. Jankowice und 
Lussowo bei Tarnowo (Kr. 
Poſen) in Station, werden 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


eee 
IR, F. Daubitz ſcher 


Thermometer hiermit zum Lohndruſch em⸗ . 5 e pigeon col Magenbitter Br 
u Hiten, Splipfe und Schleifen dil |pfoblen. Bromberg, Rud. Begenderg. Nakel, Br. Lebinsty. Atrauben und Riesen- 
lien “Goebr. Korach,| Reflektanten belieben ſichſ Bak, Kaufmann . + Sele gg e . F. Baubite in Berlin, - 

Markt 40. Nan obige Güter zu wenden. Czempin, Gukav Grin. Plesehen, J. Jai 8 Fer, Eee ausmitte Pfirsiche emp fing 


Czerniejewo, M. Wittkowski. Poin. Lissa, K. v. Putiatycki. 
Exin, S. Hirſchberg. Punitz, J. S. Rothert. 
Filehne, Goldſchmidt & Sohn. Nawilez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L. Heimann. 
Gnesen, Sam. Fat er. Rogowo, J. Joſef. 
Eniewkowo, Louis Wolff. Samoezyn, . €. Gargte. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
Grätz, C. R. Miigel. Sehmiegel, C. €. Nitſche. 


Billig zu verkaufen nud zwel Stalls 
geſperre larg 26 Fuß, tief 12 Fuß. 
Lehmann, Dachdecker, 
Walliſchei 64. 
Alte Thüren und Fenſter 


ſind billig zu verkaufen Alten 


bet Hämorrhoidal⸗Be⸗ 
ſchwerden Magenſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Stuhlver⸗ 
ſtopfung und dergl. Uebel ift zu 
bab n bet: 

C. A. Brzozowokt und F. 
Meyer & Co. in Poſen. — | 


A. Cichowiez 
Frische Ananas 


in ſchöner großer Frucht 


Für Kaufleute, welche nach 


Leipzig!! 


zur Meſſe reiſen, ſtehen in Ber 


le ' 
lin, Spandauer Str. 27 bei 9 2 Bodin in Filehne. 
Mow. tots große enorme Markt Nr. 50. Jara ä Littm pen emühl, U. Herz. es Sante empfiehlt 
Poften trifeber Seidenpopline, Cin nod vrougbares Kchaufenſter Zarein © Krol ag Sehubin, 5. J Gd — M. ©. Aſch in Schnei⸗ . | 
Lyoner Seidenſtoffe, echter und Ladeuthür find billig zu verkau⸗ 2 * et Wit 6 8 8 — A ds Cael. demühl. — Jfidor Frans Edu rd St ll | 
Lyoner Seiden s Sammete, (fin bit Baumcifter Wilke, Wilhelms. | Kempen ger ce ont. Schwerin, d Cobn's Buch. ftadt in Gjarnitau, — & & a ef, \ 
reinwollener Nouveantées, MB] ftrake 16a Mobelim: $ So * enz. 8 a. Sail. Broda in Dberfiplo. — H. Sapiehaplatz 6 | 
halbwollener, baumwollener bd — Gorstt a et 1 B12 Caſtriel Co. in Schrimm. Nas 6. | 
und lcinener bi 19 | w Halbdorfſtr. 12 13. f Kosten, Soret’ Sey. Unruhstade & bile” Hodge Nacht. im 
as ape gr oe ae Kurnik, J. F. €. Krauſe. Wollsteln . 0 i imo in cht 
ce wie auf dee Meffz, gum fo- ſtehen mehrere Fach noch gute Lobsens, he A. — Wongrowiin 55 Pr Biene a TBO Littaner in 


Polajewo. — Manheim Stern 
berg in Pleſchen. — Aug. 
Müller in Schmiegel. — Sam. 
Pulvermacher in Gneſen. — 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. 
— A. Hoffbauer in Reuto- 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. 


Engl. Porter, 
Süss- u. Bitter - Ale 


empfehlen 


Gebr. Andersch. 


ortigen Verkauf. 


Velour - Damentud) 


in den ſchönſten modernſten Farben zu 


Kleidern, Jaquets ꝛc. „ 


ſer de in beliebiger Ellenzahl vidi: 


Doprelfenfter mit Verglaſung 
nebſt Fenſterladen billig zum 
Verkauf. Auch iſt daſelbſt 1 
Wohnung von 2 Stuben mit 
Küche u. Entree zu verm. 
jede let ara 


Meseritz, A. F. Groß u. Co. Wresehen, Wolff Sieburth. 


FP TSO iS NEN MALS ECT. 


— © a es tT . Ganz fc. del. Yamd. Speaftundert 
2 reece. f . E= 9 5 bb Gor Der Empecheur, mpfina pr. Ctieuf BIL” letschoß, 
R. Rawetzky. Einspritzung © 2 2 gS 7 = oe höchſt het!famer Apparat für Manner F . h ife 
Sommerfeld i. L. heilt ſchmerzlos innerhalb drei 5 rag AM jur Berdind. von näctlicher Schwäche rische rel 
NM ro — — 2 (Pollut onen), das ein fachſte, fi 2 3 
Aus > ae a ne 8 a As 8 £ DPN ſertttich anerfannte erifirenn. Ananasse in schö- 
Saruröhre, fowoh enthehen- — 2 5 eS 235 8 Mittel Na davon sine den de 
as a ee 8 den als auch entwickelten und a N S = 3 8. |? , n ohne edicin zu ner br itb 2 er 
& bzanfichtige mein Geig ait vollſtändiz ganz veralteten. — = OS oe 5 S Ds [rem und die g ſunk. L bens kräfte el eerig ’ 
aufguidfen und ſollen fammtliqe Waarın Aleiniges Depot für Berlin BH 5 8 8s E45 older be helen Zu beziehen nut Frucht 
at tar te ee Syne Frans Nehwarstose — 3 2 3 3 roe ae Sate ew Me empfing ‘ 
nig „ er t ’ 2 = E Lee] e +. . ; 
in gi 715 i x 3 Sua te wale we & = bd N 2 S = 3 E — 5 = 11 2. Pr. Tblr. 1 incl. 53 
rt und em e t . : “= — 
Sage ae an brauchs anweiſung 2 Thlr. dc | : E = 3 | 2 = i > SS RSS acd ppe * 
Tuche und Bukskin, Leinwand Pett. | 2 . ig: . ene y 
— 47 Betidecken, Flavelle, Ch ffon, ae “SY ie wae ee — = 5 8 2 5 n 8 E ae + Liebig's Nahrung 
Tae anten Süden fn . Für die Herren . S3 252 3 1 für Säuglinge, E t 
amenmäntel, er u. |. 3 — 2 8 8 S. ar 2 
Alles wird unter pes Roper Landwirthe — S8 2 5 5 Ee 8 2 = be in P ulver und en 
kauft, ex $ a + = Rope =| 24 5 8 = 
u W e Die mit autem Erfolg feit Jahren 2 8 gee 8 Se Extraet-Form. Portwein Madeira. 
Minna Greiffenberg Bandwärmer del Siga Lungen und meta 5 S Oo ES Bester Ersatz der Muttermilch. ’ 
ia TEITENDELG — Seren vet Schafen empfehlt di Oy Ge Rincon ae Et hes Empfohlen durch dig’ her- 20 d Unga- 
in Wollftein. Apotheke iu Pudewitz. — 2 15 — 8 — 25 vorragendsten 0 N een ognac un x 
Dleſes hier und in di Umgegend 2 14 — 8 8 2. nach Prof. J. v. Liebig's or- 5 . 
aut cingtabet,” fat 40 debe be] Beſt. Dampf⸗Maſchinen⸗ 3 RE ne ico e dor rischen Pitter-Wein 
S 


frhende G ſchäft bin ich auch geneigt 
im Ganzen zu verkaufen; ebenſo mein 
in beſter Lage der Stadt, am Markt 
Ne. 13, befindliches Haus und bietet 
fic) dadurch Gelegenheit zu einem 
vortheilhaften Etabliſſement. 


empfehlen 


Gebr. Andersch. 


affee 
tägl. friſch gebrannt empfehlen 


Gebr. Andersch. 


J. Knorsch in Moers, 
Rheinpreussen. 

Depöt in Posen bei Herrn 

Jacob Appel. 


0 


Volksgarten-Theater. Lamberts - 
Sonnabend, den 2. September. 


Mutterſegen oder: Das Leier⸗ 
maken von Savoyen. 


Cranz. Predigt: Here Superin- 
tendent Klette. 

= Sind en d l e Stütze Fetrikirche. Sonntag den 3. Sept. 
\ [der Hausfrau oder a e 

welcher große Güter ſelbſtſtändig bew. ‘ 

1 und ſehr gute Zeugniſſe aufzuw elſen 1 5 e => i 


„In Brwiderung des Referats a 
Grätz, Nr. 298 * ner ee Sud 
infichts der Verwaltung der tathoi 
chen Kirchen baukaſſengelder beruht die 


a | j I Berwalter Fr. . ee eae ; 
Aken des Sac J. ae dd zn eigen an Bebel, Brel Ste. | M. 6. IX. — J. L fillt aus St, en Fg, e den a] „Bauer ven u. Siebe 
Anregung Side, | bie. fit ber alte Pater . 7 U. As J. II u. M. C. GH mablafeler: Sere Baton 8 chlecht. > der Handwerker. 
Schein der Geredytigteit in der Deffent-] „Ein der deutschen vnd polniſchen ; Der Diener meiner Frau. 


— — wre Age — Herr General: 
Superintendent D. Cranz. 
Freitag den 8. September, Abends Die Direotine. 
6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Prediger Reſtauration 
efter. 


Garutfoukirde. Sonntag den 3. WMullakshaufen. 


September, Bormitt. 10 Uhr: Herr] Morgen Sonntag den 3. September 
Mil. Oberpfarter Fandies Rah] zum Abendbrod: Gänſe⸗ und En: 
dem Gottes dienſt Beichte und heil. tenbraten mit Schmorkohl. 

Abendmahl. Vogt. 


e ea Bam. Keen ge, Lamberts Garten. 


Sprache mächtiger 
Brenner, 


welcher eine Brennerei bereits felbftftindig 
geleitet hat, auch mit Führung der Land 
wirthſchaft betraut iff, ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt eine Stelle. Gefällig⸗ 
Anträge bittet er, an die Expedition des 
Kreis⸗Wochenblattes zu Oſtrowo ge 
langen zu laſſen. 


Eine tüchtige Nähterin, 


5 Haudwerker-Verein. 
Wi + 1871 
eee 
Vortrag des Hrn. Oehlſchläger: 
Reiſeerinnerungen 1871. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


lichkeit wieder zu geben allzugerne ge⸗ 
wit wären Dem ſei nun wie ihm 
wolle; da auch der Schein der Unfehl⸗ 
barkeit trügen kann, ſo iſt es konſequente 
Pflicht des Proteſtirenden, die Wahrheit 
zu begegnen, und deshalb wird bebauyp- 
tet, daß Rendant zur Ver waltu 


Ballet ꝛc. ꝛc. 1c. 


egeben von den Muſikchd 
Fanterie-Regtmentee Nb, 6 ys? so 
46, Giifilier Regiment Nro. 3 Niro. , 
d.8 Feld- Artillerte. M glimtente af 
zum Beflen der Penſions⸗Zuſchuß en 
der Mufitmeifter des preußlſchen ie) 
ſowie deren Wittwen und Bellen 
Au fang 5 Uhr. Entrie 6 Ser gh 
5 Billets zu 15 Sgr. find vorn sg 
der Hofmuſikalien⸗Handlung von K 


aß der 
obgedachter Gelder durch einen ordnung 
mäßig gefaßten und kirchenregimenk li 
genehmigten Semeindedeſchluß gewählt 
worden war. Die Annullirung der Wahl 


7 Bock zu haben. oe 
geſchah durch den Klerus, weil ihr die 3. Septbr., Vormitt. 9½ Uhr: Herr toll“ 
elbe nicht convenizte; um die Sache hier geübt in der Hand und auf der Ma- a Paor Kleinwähter. — Rag. Zur -Srhinerun Sopot). Heben ee | 
nicht noch einmal zu repliziren, verwei⸗ ſchine, ſucht eine dauernde Beſchäftigung mittags 3 Uhr: Der ſelbe. 9 „ 


en wir auf das Referat d Zig Nr. 212 
er Beilage pro 1869 und bemerken nur 
noch, daß die Majorität der Stadtein⸗ 


an die Schlacht bei Sedan. 


Sonnabend den 2. Sept, 


Montag den 4. Sept., Abende 
7½ Uhr, Miffionsftunde: Hr. Paftor 


Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine neue Sendu 


a 


Heute Mittag 12% Uhr ſtarb 


ph aha es ae Großes Militär⸗Concert 366. 
epfarrten nicht im Beſchwerdewege ein Ein e eſtillateur, in Königsb der Cholera roße Hitar⸗Conc 94 
i 1 is ¢ tell dem di geberg an! : Mittwoch den 6. Sıptbr., Abends 4 
Benoa, 5 betel Ga pfhfünge ier e eite fteben, mein innig geliebter älteſter Sohn} 71, Uhr: Herr Paſtor Klein [von der Kapelle e Nr. 37. ald lo 
wegen Beiſeiteſchaffung des Regierungs. e ib. aka erhellt Ps der Rittergutsbeſitzer f wächter. bengaliſche Abendbeleu Stung. 3 ier 
Sac rde veralgt . Irina] Mobert Withowens, Louis Jouanne Sat Rinder $ 


allzuwahr, wesbalb nunmehr die arme = 
Gemeinde den Nachtheill hal, das Geld 
doppelt zu tilgen, wenn es — beim 
Mangel einer Rechnungslegung über 
Verwendung der Kirchenbaugelder übrſ⸗ 
gens damit noch abgemacht fein follte. 


vorzüglicher Qualität ug 
hent angezapft. 


H. Mülda 1 „* 


Poſen, Wronkerſtr. 91. Entrée 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Sonntag den 3. Sept. 


Große Schlachtmuſtl 


mit Kanonenſchlägen 


Saifon- Theater. 


Sonnabend den 2. 


auf Sudau. Dies zeigt tiefbe⸗ 
trübt an 
Friederike Jouanne, 


geb. Buſſe. 
Chorzew, den 29. Auguſt 1871. 


Damm 0 ; en ; Bei meiner Ubriife nah Charleſton : * 
e nee Poſener Landwehrverein in Süd-Amerika 5 ich allen Ber. Sue und bengal Gartenbeleuchtung. F ischer 8 Lust. . 


® r.: 
Maßregel ſeitene des Klerus in St. Mat. wandten und Bekannten ein herzliches lang 5 Upe. eie eS FRE 


ur Erinnerung ' Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte, G C 

that.23..13 33 lauben hiermit 3 Lebewohl! 

enblig ble Flaberd zun Seeg!“ der Schlachten von Gustav Kloss. Wagener. rope 3 once 

ii ci Sonntag, den 3. September, Kirchen- Nachrichten für f von der Kapelle des Hauſes. 
Gin unverb. Gärtner, milttärfrel,JPießes Concert, Spaziergang nach dem Eichwaldſtraßze. 


Eichwalde, Fefirede, humoriſtiſche Vor⸗ 

träge, Spiele, Beleuchtung des Parkes 

durch bengaliſche Flammen u. ſ. w. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entree nach Belieben. 

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


Anke Sonntag den 3. Sept. 
tüchtig praktiſch ausgeb'ldet, und in Vo 

jeter Ech tneret brauchbar, ſucht ſofort 
anderweitige Stellung Vorzügl. Zeug ⸗ 
niffe hat derſelde aufzuweiſen, und 
wird empfohlen durch den Königl. 
Garten -Inſpektor Herrn Manmne~ 
mann in Pros kau O/ S. 


Sonnabend, den 2. September 


Wurſtkrän 


Zum Erndtefeſt in Wiry, 

zchen 3. September d. J. Nachmittags, 

zur Frier des Siege} von Sedan, wozu eingeladen. Billets à 10 Sgr. in 
ergebenſt einladet 


Unentgeltliche Fahrwerke bis B 
A. Jarisch. 


ſtehen bereit von 12 Uhr an am 
tor. 
Sept. 875 bz. u. G., Sept.⸗Okt. und April⸗Mat 40 bz. Raps pr. ; 
10? G. — Yupinen fill p.90Bd, 42 47 Sgr. — Rubel weng 134 
ändert, loto 131 B., pr Sept. 18} B., S pl. Ok. 13h by, Det Non. 5, 
B., Rov Dex. 34 bz. u. B., Dez.⸗Jan., Jan. Bebe. u. 8 e 4 
April Mat 13 B. — Rapskuchen in guter Frage, pr. Ctr 61—“ 
IDEE wy mt taba Ot, 
oko pr. ter A ” „mit leihw. Geb. 18 bi, ; 
100 iter a 109 4% pe. Sept 17% Bek. G. Sch Geb, 18 8 Se 
u. G., April-Mai 1748, * “oh Börfen-Rommin]! 
Breife der Cerealien. 

Breslau, den 1. Sepibr. 


—— 


Progukien⸗Horjt. 


Berl 1. Sept. Wind: SSO Barometer: 25° Thermometer: 
20° +. Bivterung f. — Im Verkehr mit Roggen war anfänglich 
allerdings die Neigung der Verkäufer zu einigem Entgegenkommen wahr⸗ 
nehmbar, aber vor nur geringer Kaufluſt zogen ſich die Offerten weder gue 
rück und es kam dann zu Preifen, die ungefähr geſtrigen Standpunkt be- 

teten, zu nur mäßigem Abſatz. Loko blieb der Handel ſchwerfällig; das 

Bentse was angeboten wurde, fudte lange nach Unterkommen und Eigner 
waren 'genöthigt, fia entgegenkommend zu zeigen. Gekündigte 25,000 Gtr. 
blieben unerledigt. fgungspreis 51 Rt pr. 1000 Kilogr. — Roggen 
mehl unverändert, — Weizen feft und auch ein wenig höher, Umſatz 


Hörſen⸗Celegramme. 


on. 
—— 


5 kündigt 4000 Gtr. Kündigungspreis 751 Rt. per 1000 Kilogr. In Silbergrofgen | In Vhle., Sgr. und f. pro 200 Bod. 
Te Toto daun prelshaltend, Fermine ein wenig fefter. Ge t pro preuß. Saif pfünd ex 100 A Melee. 
008 Git. Kündigungspreis 41 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Mabsl fehr fe feine m. ord. W. feine mittle ord. Waare. 


Hi) 7 e 8620 — 


gf Mase ee e Fre: 
—. tritus ohne wesentliche Aenderung. Nahe Lieferung war | 8 8.30 9188778417] 47] 7 — 3.3. — — 
rh lic wee eachtet, net das Lager auf ca, 1 Million Liter zufammen- 335 en 626360 Ina 428 15 -- 125 — 4 16.— 3 
geſchmolzen fein fol. Gekündigt 110,000 Liter. Kündi lungaptels 18 Rt, 5 Sgr. * ) Gerfte Fe 43/40—42) 4) 7) [4/12 1325/18 1857 10 
Weizen Loto pe. 1000 Kilge 68 77 Mt. nach Cur, per dleſen Monat 24 Safer 22224283702 147 724157 
751 bg, Sept.⸗Ott. 75 bz, Dit Nov.-Dez. 734 B., April ⸗ erbſen 67 —7306457—61 [4,29 —5ʃ½2 422 —I4 7) — 


„Nov. 734—74 by 
B., 72 


Pörſe zu Pofen 
am 2 Septbr. 1871. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Mai (24 —74 bz., do. ohne Farbenbez. 72 B. G. — Roggen loko pr. Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 

1000 She 48 84 Ni. nad Qual gef, alter 1 051 by, neuer 52—53 bz, 8. 8 29 fl g a 

per dieſen Monat 50 551 b., Sept Dit. 50151615 by , Okt.- Nov. „ 17 7 00 9 2/6 

5:— 51} bz., Nov.-Dez. 514—516—514 bz, Dez.⸗Jan —, April-Mai 51 — 51} 5= 5 ( Winterrübfen 1022| 6f10) 2 6 910 _. 
Ki 


228 Sommerrübſen 
BS) Dotter 
S98 Schlaglein 


sl. Pdls.⸗Bl.) 
Br 1. Septbr. Witterung: klar. Morgens 10 F. Mit 
18° +, — Weizen 120 —125pfp. mehr oder er mit Auswuchs 
70 Zhlr., 126=-130ptd, geſ., 71-77 Tholr je n. Q. pr. 2125 Pfd. Bollgem. — 
Roggen '13-12¢vf 45—48 Thlr. pr 2000 Bid Bolgem — Erbſen 
7 Zufuhr. — Raps und Rübſen te nach Qual. und Trockenhelt 100— 
107 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht.— Spiritus 17 Thlr. (Brom. Big.) 


Märkisch - Pofener Eiſenbahn. 


Vom I, September 1871 ab, 


So [Privatberigt.) Wetter: prächtig. Moggens fefter. pr. Sept. 
46} G., dest 464 bz. u. B., Okt. Rov. 46% bz. u. B., Rov.⸗Dezbr. 47 B, 
uͤhlahr 3 
R siete: behauptet. pr. Sept. 165 bz., B. u. G., Oktbr. 153 G., 
Rovbr. 1654 B., Dez. 154 bz. u. B, April Mat 16. B., 164 by. 


i roduktenverkehr.] Das Wetter mar in dieſer Woche andou- 
end Sa Die Getreidezufuhr am Markte verſtärkt fich; diefelbe kam 


Abgang. 
Personen Zug Moreen 8 . 6 Uhr 35 Min 
Personen-Zug Vormittags 11 — 2 


8 


Ankunft. 
Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 44 Min. 
Personen-Zug Nachmittags 8 4 - 
Gemischter Zug Abends ., Ss - 52 


Personen-Zug Nachmittags 3 - 
Personen-Zug Abende. 10 27 


Gemischter Zug Abends 


Neueſte Depeſchen. 


auptſachlich aus zweiter Hand und beſtand zumeiſt aus Roggen von unter⸗ 
. seal Dualitet Abzüge Hatten nur wenige ſtatt Preiſe für Weizen 
ließen etwas nach; feine Gattungen 73—76 Thlr., mittlere 6671 Thlr., 
orbinäre 60—62 Thlr. Roggen zog an; feine Sorten 48449 Thlr. 
mittlere 47—48 Thlr. ordin. 455 46 Thlr. Gerſte blieb unverändert; 
rohe 37443 Thlr., kleine 374 42 Thlr. Hafer ging etwas zurück: 25— 
92 Thlr. Kartoffeln kedangen 12 14 Thlr. Die übrigen Cerealien lie- 
5 ßen ſich wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. Delſaaten haben ſich wenig 
verändert: Winterrübfen 100102 Thlr., Winterraps 99 104 Thlr. 
— Mehl ohne wefentlide Aenderung; Weizenmehl Nr. O u. 1 54—6} Thlr. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 35—44 Vole. (pro Ctnr. unverſteuert). 
Das Termingeſchäft in Roggen bekundete während der erſten Tage 
eine mattere Tendenz, welche auch, nachdem auf u Dauer einige Befferurg 
u Tage getreten war, in den letzten Tagen der Woche vorherrſchend blieb. 
er Stichtag für Lieferungen per Auguſt ging unbemerkt vorüber. Roggen ⸗ 
Ankündigungen blieben in dieſer Woche gänzlich aus. 

In Spiritus hatten wir eine ziemlich bedeutende Zufuhr, welche bet 
manoelndem Abzugen nach Außen ihren Weg nach den Soritfabriken nahm. 
Der Handel eröffnete mit einer günftigen Tendenz, die aber bald in eine 
mattere umſchlug, und wir konnten demnächſt im weiteren Verlaufe und bis 
zum Schluſſe decfeiben nur eine rüd,ängige Preisbemegung regiſteiren. Die 
Spiritus Engagements per Auguft wickelten ſich vermittelſt der bis zum 
Stichtage und an dieſem letzteren ſtatigehabten Ankündigungen ruhig und 
glatt ab. 


ü , Brag 

3. B. u. G. — Gerfte behauptet, p. 200% Prd. loko 44 47 
Okt. ſchleſ. 48} TE Rd G. m 8 f Erbsen Ale 905 
u . . Uh⸗lahr iam J 3 * 

foto But. 46 4 250 500 t, pr S:übjahr Butter 46 G. — 


Nov. 6 2 
1. Septbr. li rodukten⸗Börſenbericht.] Roggen 

gp ae Sree Sot or Ree maketh 
* le . 5 * — * — . a „ — 
Atzen . eat. 29. — Girne b. Seht 421 B. — Hafer pr. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röfel) in Poſen. 


Verſailles, 1. Sept. In der Nationalverſammlung verlas der 
Präſident die Botſchaft Thiers, worin derſelbe für das ihm bewieſene 
Vertrauen dankt. Die erhöhte Kraft der Regierung werde der Natio⸗ 
nalverſammlung die Mittel bieten, der Aufgabe, die Wunden des Lane 
des zu heilen, gerecht zu werden. Das Endziel feiner Beſtrebungen ſei, 
Frankreich zu reorganiſiren und zu einem wohlgeordneten, nach Innen 
und Außen friedlichen, von fremder Okkupation befreiten und geachteten 
Staate zu geſtalten. Wenn dieſes Ziel nicht erreicht wird, ſo können 
wir uns dem Urtheil des Landes unterwerfen, ihm das Pfand zurück 
ſtellen, welches es uns anvertraute. Schölcher verlangt die Dringlich⸗ 
keit für den Antrag, den Belagerungszuſtand von Paris und dem De⸗ 
partement Seine et Oiſe aufzuheben. Der Miniſter des Innern et? 
klärt, die Regierung würde den Belagerungszuſtand aufgehoben haben, 
wenn ſie dies für angezeigt gehalten hätte. Die Dringlichkeit wird mi 
großer Majorität abgelehnt. 

(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nicht in allen 
Exemplaren der Morgen⸗Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 


München, 2 Sept. Durch Entſcheidung des Königs d. d. Berg 


31. Auguſt, wird der Landtag auf den 20. September einberufen. 


—— OE 


— —ꝛ—2 


